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fü Abonnementspreis 
r Thorn und Vorſtädte fre ins Haus: 


Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poftanftalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— nn 


Nro. 233. 


Freitag den 4. Oktober 1895. 


Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, An rpe 
in Berlin, Sa u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
Brite ... . ———.— 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


XIII. Jahrg. 


| Beſtellungen 
Auf die „Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntags⸗ 
att für das 4. Ouartal werden erbeten zum Preiſe von 
ark frei ins Haus und 1,50 Mark bei den 


Kaiserlichen Poſtämtern, den Ausgabeſtellen ſowie in der 


N V 


= 
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Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Das Goldſteber. 

Als im Jahre 1848 die Kunde zu uns herüberdrang, daß 
Man in Kalifornien gewaltige Goldlager entdeckt habe, da zogen 
kauſende und Abertauſende über das Meer, um in dem neuen 

auberlande mühelos ein Vermögen zu erwerben. Eine ähnliche 
wegung hat gegenwärtig die zivilifirte Menſchheit ergriffen, 
und zwar iſt es in erſter Linie die im Süden Afrikas liegende 


bolländiſche Bauernrepublik Transvaal, auf die ſeit einiger Zeit 


le Blicke der ganzen Welt gerichtet find. Der bekannte Parla⸗ 


I llentarier Dr. Bamberger hat über die dortigen Goldfunde einen 


ugeren Aufſatz in der „Nation“ veröffentlicht. 
Im Jahre 1887 wurde die erſte winzige Ausbeute zu Tage 
gebracht, im folgenden Jahre wurde für etwa 16 Millionen 
ark Gold gefördert, im Jahre 1894 für 145 Millionen, und 
. Endreſultat dieſes Jahres wird auf 166 Millionen Mark 
eranſchlagt. Natürlich hat ſich die Börſe dieſes Arbeitsfeld 
zucht entgehen laſſen. Die erſte Zeit wurde das Geld zu den 
infigen Unternehmungen in England aufgebracht, dann bethet- 
* ſich Holland und Deutſchland, zuletzt Frankreich. Beſonders 
h Paris befindet ſich die Börſe in großer Aufregung. Das 
lünguiniſche Naturell des Landes, die in dem „Herzen Frank⸗ 
leichs zuſammenſtrömende, in Reichthum ſchwelgende und nach 
inner größern Reichthümern dürſtende Geſellſchaft fand in den 
Hlanifchen Goldminen plötzlich einen neuen Gegenſtand für 
Piel und Gewinn. Jeder iſt von dem Taumel ergriffen, jeder 
U ohne Mühe reich werden. Ueberall werden die Kourszettel 
er Bergwerksaktien ausgeſchrieen. In den Eiſenbahnwagen, die 
800 der Umgebung fahren, reden die Inſaſſen von den letzten 
N !ennotizen, man hört nur von Eaſt⸗Rand, Simmer and Jack, 
Lobinſon uſw. erzählen. 
15 Was in Paris die Spekulation beſonders fördert, iſt der 
I ringe Nominalbetrag der Geſellſchaftsantheile; für 20 Mark 
a kann man eine Aktie bekommen. Selbſt unbemittelten 
Launen iſt es dadurch möglich, das Glück zu verſuchen. Auch in 
Non hat die Spekulation in Minenaktien einen gewaltigen 
Mang angenommen. Mitunter iſt ſo viel zu thun, daß ſelbſt 
wi 0 Zuztehung von Hilfsarbeitern die Nächte durchgearbeitet 
85 „um die Nachfrage nach Minenaktien zu befriedigen. Von 
wen Umfägen in dieſem Spiel gewinnt man eine Vorſtellung, 
daten man hört, daß es Makler geben ſoll, die in manchen Mo⸗ 
600 an Gebühren für Geſchäfte in Goldaktien annähernd 
000 Mark eingenommen haben. 
Au Ede Aktien der Goldminen in der Transvaal⸗Republik ges 
In en ſchließlich für den Bedarf des Publikums nicht mehr. 
aufe der Zeit hat man auch in andern füdafrikaniſchen 


Ob er Wort hält? 
Novelle von M. Friedrichſtein. 
(Nachdruck verboten.) 


(15. Fortſetzung.) 
. mi einer Pauſe richtete der Aſſeſſor an Sabine, welche 
it bewundernden Blicken verfolgte, die Frage: 
„Singen gnädiges Fräulein nicht?“ 
„Fa,“ entgegnete fie. 
„Sopran oder Alt?“ 
„Alt,“ gab ſie zur Antwort. 
hatte Da rief Exzellenz Schlagendorn, welche dies gehört 


f „Sie haben eine Altſtimme, 
Mlſümanüſſen Sie uns unbedingt ein 
2 ae find fo ſelten!“ 
digkeit. ie dunklen Augen der Matrone ſprühten vor Leben⸗ 
an te, Mifchte fic) Fräulein Adelheid ſcharſe Stimme, welche 
E Sornbeben verrieth, mit den Worten ein: 
weiden! Wien; es dürfte zuviel der muſikaliſchen Genüſſe 


Fräulein von Lettwitz? 
Lied zum Beſten geben. 


„Die Gäſte verlangen auch nach leiblicher Speiſe!“ 
Sr it liebenswürdigem Lächeln, welches das Antlitz der 
N wunderb 


„Nun ar verſchönte, entgegnete ſie: 

NG werde“ wenn ich recht bitte, if man vielleicht geduldig. 
e Goſtimmen laſſen!“ 

laut in dag eneralin erhob ſich etwas von ihrem Sitz und rief 
ae timmengemurmel hinein: 


Gefen M sine! a 
5 Stage babserſchaften, Fräulein von Lettwitz will die 


en, uns auf meine Bitte noch ein Lied zu ſingen. 


e damit ei u 

Von einverſtanden? 

ben! — 5 Seiten erklang es: „Jawohl! — Mit Vergnü⸗ 

15 Die 9 erfreut! Auch: Ah! und: Schön!“ 
a 


Is Saneinverftanbenen ſchwiegen wohlweislich. 


Ade e ſich nochmals zum Flügel begab, warf Fräu⸗ 
ane nene Mutter einen an Blick zu, welcher, 
enehmen fer gelautet baben würde: „Dieſes an 
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Gebieten Minen angelegt, und neuerdings beginnen auch die 
alten Goldländer Auſtralien, Kolorado, Venezuela und Indien 
wieder ihre magnetiſche Zugkraft auszuüben. Auch Europa will 
nicht ausrangirt ſein. Ein Mann, der zahlloſe Millionen durch 
Spekulationen in Afrika ſich angeeignet hat, Barnato, beab⸗ 
ſichtigt, eine Bank zu gründen, um die Gebirge Ungarns und 
Siebenbürgens nach Gold durchſuchen zu können. Welche gewal⸗ 
tigen Summen durch die Goldſpekulation bisher verdient find, 


es gerade jetzt nicht darum zu thun ſein kann, im eigenen Lager 
Verſtimmung zu erzeugen. 

In einer Unterredung mit dem ruſſiſchen Jour⸗ 
naliſten Iwanow (von der „Nowoje Wremja“), die am 17. 
September ſtattfand, äußerte ſich der Papſt über die 
Polen wie folgt: „Ich habe immer wieder allen Polen geſagt: 
Trennt die religtöſe Seite von der Politik, laßt von dieſer! 
Die hiſtoriſchen Geſchicke waren derart, daß Ihr die Selbſt⸗ 


kann man daraus ermeſſen, daß allein der in Paris gemachte ſtändigkeit verloren habt und einer Macht Euch unterordnen müßt. 


Gewinn auf 700 Millionen Franken geſchätzt wird. 

Wie wird das enden? Das iſt die Frage, die ſich jeder, 
der ſein ruhiges Blut bewahrt hat, dieſer Erſcheinung gegenüber 
aufwirft. Wenn es auch vorläufig noch den Anſchein hat, als 
ob der müheloſe Gewinn andauern werde, früher oder ſpäter 
muß der Rückſchlag kommen. Es iſt dafür geforgt, daß die Bäume 
nicht in den Himmel wachſen, und noch immer hat die aus dem 
Spieltrieb unvermeidlich hervorgehende Uebertreibung ein Ende 
mit Schrecken genommen. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Eine Meldung zum Aufenthalte des Kaiſers in Ro⸗ 
minten, die von politiſcher Bedeutung iſt, bringt die „Kgsbg. 
Allg. Ztg.“, indem fie ſchreibt, daß der Monarch am Sonntag 
Vormittag dem Vorſitzenden des landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
Vereins für Littauen und Maſuren, Rittergutsbefitzer Seydel⸗ 
Chelchen, eine längere Audienz gewährte, zu welcher derſelbe am 
Freitag telegraphiſch befohlen worden war. Der Kaiſer ſetzte 
die angenommene Unterredung noch bis zum Beginn des Gottes⸗ 
dienſtes im Park vor dem Jagdhauſe fort. Gleichzeitig mit dem 
urſprünglich der freifinnigen Partei angehörigen, aber von dieſer 
wegen „agrariſcher“ Neigungen als abtrünnig behandelten Herrn 
Seydel iſt auch der Kammerherr Graf Dönhoff,⸗Friedrichſtein, 
deſſen erzwungener Austritt aus der konſervativen Reichstags⸗ 
18 noch erinnerlich ſein dürfte, in Rominten zugegen ge⸗ 
weſen. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt zu der Erklärung des Ab⸗ 
geordneten v. Plettenberg gegen Stöcker: In Wahrheit 
hat ſich die konſervative Partei als ſolche mit dem Tivoli⸗Tage 
von einer unterſchiedsloſen Anerkennung des Antiſemitismus 
durchaus fern gehalten und daraus ſo wenig ein Hehl gemacht, 
daß Ahlwardt ſeit langer Zeit zu ihren unverſöhnlichen Wider⸗ 
ſachern zählt, wie dies namentlich bei der Reichstagserſatzwahl 
Kolberg⸗Köslin hervorgetreten iſt, wo er Stimmen der antijemi- 
tiſchen Volkspartei den Freifinnigen zuführte. Wie der Anti⸗ 
ſemitismus urſprünglich war und ſeinem Kern nach heute noch 
iſt, halte die „Kreuzztg.“ ihn ſo hoch als je, eine doktrinäre 
Ausartung aber weiſe fie zurück, weil fie ſehe, daß damit wider 
Wiſſen und Willen nur die Geſchäfte der grundſätzlichen Gegner 
beſorgt werden. Ganz und gar nicht ſtimme die „Kreuzztg.“ 
dagegen mit Herrn v. Plettenberg überein, wenn auch er die 
Gelegenheit benutzt, um ſich über den Stöckerſchen Brief in der 
bekannten Weiſe auszuſprechen. Hier liegt eben eine irrige Aus⸗ 
legung vor, die man bei den Feinden Stöckers begreiflich finden 
mag, vor der ſich aber Geſinnungsgenoſſen hüten ſollten, denen 


„Darf ich Ihnen Noten ausſuchen, oder die Ehre haben, 
Sie zu begleiten?“ fragte Aſſeſſor Gerdt und ſchob für Sabine 
den Seſſel bereit. 

„Danke!“ lehnte ſie ab. „Ich weiß die Noten auswendig 
und bin gewohnt, meine Lieder ſelbſt zu begleiten!“ 

Lilly zögerte nicht, ihren gewohnten Platz einzunehmen und 
die beiden ſchönen, aneinander geſchmiegten Weſen erſchienen 
wie die verkörperte Poeſie. 

Und wie die echte Poeſie erſchienen die zwei Geſtalten 
und zumal das junge Mädchen dort vor dem Flügel vor allem 
einem Augenpaar, — einem ernſten Augenpaar, das unverwandt 
auf dem liebreizenden Bilde ruhte, — wie verzaubert! 

Sabine wählte ein Lied von eigenartig ſchwermüthiger 
Kompoſition. Es lag für ihre weiche Altſtimme ſehr günſtig, 
obgleich dieſelbe durch Befangenheit und lange Ruhe zuerſt etwas 
verſchleiert klang. Bald aber hatte ſie beides überwunden und 
ſang mit tiefer, ſeeliſcher Empfindung: 

n mondumfloſſ'ner Sommernacht 
enn alle Vöglein ſchweigen, 
Da läßt mein Herz, das einſam wacht, 
Sein Leid zum Himmel ſteigen. 
Ein fernes, treues Weſen kennt 
Den Gram, aus frühen Tagen, 
Und iſt es auch von mir getrennt, 
Es hilft mein Leid mir tragen!“ ’ 

Das beſte Lob, welches der Sängerin gezolt wurde, beſtand 
wohl in der ſekundenlangen, lautloſen Stille, welche ihrem Vor⸗ 
trag folgte; dann aber löſte ſich der Bann, und ſie wurde von 
allen Seiten umringt. Jeder wollte ihr danken und etwas 
Angenehmes über den Kunſtgenuß ſagen. | 

Als Sabine nach den letzten Akkorden die geſenkten Wim⸗ 

pern hob, fiel ihr Blick auf den Staatsanwalt von Saſſen, welcher 
mit verſchränkten Armen ihr gegenüber an der Wand lehnte. In 
ſeinen Augen war ein jo träumeriſcher Ausdruck, wie fie es 
nicht für möglich gehalten hätte. 
Da näherte ſich die Generalin Schlagendorn dem Flügel, 
an welchem Sabine noch ſaß; ſie reichte in lebhafter Freude 
dem jungen Mädchen beide Hände; in ihren Augen ſchimmerten 
Thränen. 


Ihr müßt ihr gehorchen, anders kann ich auf Eure Beziehungen 
zu Rußland nicht mein Augenmerk lenken. Auch in meiner En⸗ 
cyklika an die Polen ſprach ich daſſelbe aus.“ 

Die armeniſche Frage iſt eine derjenigen im 
Gewirr der orientaliſchen Fragen, die vor dem völligen Zuſammen⸗ 
bruch der Türkei ſchwerlich zur Löſung kommen werden. Eng⸗ 
liſchen Blättern zufolge verfahren die Türken mit wilder und 
beſtialiſcher Grauſamkeit gegen die unſchuldigen Armenier, die 
kein Wäſſerlein trüben, und zerſtören ohne Veranlaſſung ihre 
Wohnungen, ſchänden ihre Altäre und morden und würgen in 
viehiſcher Luſt. Nach tütkiſchen Berichten dagegen handelt es 
ſich immer nur um Unterdrückung von Räuberbanden und Sühne 
für begangene Verbrechen. In Wirklichkeit find die Armenier 
nicht die unſchuldsvollen Engel, als welche ſie in der engliſchen 
Preſſe hingeſtellt werden, während andererſeits den türktſchen 
Behörden die Rolle der gerechten Richter, in der ſie ſich präſen⸗ 
tiren, nicht recht zu Geſicht ſteht. Den Armeniern ſtecke der 
Nationalſtaat im Kopfe. Sie möchten aus der Türkei heraus 
und ein Staatsweſen für ſich bilden, wie etwa Bulgarien. Vor⸗ 
läufig verlangen ſie Schaffung einer armeniſchen Provinz mit 
europäiſchen Beamten, die von den Mächten im Einverſtändniß 
mit der Pforte und einer repräſentativen Verſammlung neben 
dem General⸗Gouverneur gewählt werden ſollen. Daß das nicht 
die letzten Forderungen find, iſt klar, klar iſt aber auch, daß die 
Pforte ſchon von dieſen Forderungen nichts wiſſen will. Denn 
mit der Erfüllung derſelben würde die Türkei eine weitere Zer⸗ 
ſtückelung erfahren. 

Nach einer Meldung aus Havanna fand im Diſtrikte 
Santo Espiritu ein ernſter Zuſammenſtoß zwiſchen 700 Mann 
ſpaniſcher Truppen und 2000 Aufſtändiſchen ſtatt. Letztere 
flohen unter Zurücklaſſung von 40 Todten und zahlreichen Ver⸗ 
wundeten, worunter mehrere Anführer. Die Spanier hatten 14 
Verwundete. * 
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Berlin, 2. Oktober 1895. 

— In Gegenwart Ihrer Majeſtät der Kaiſerin iſt heute 
Vormittag das zwiſchen Bahnhof und Waſſerfall bei Eberswalde 
belegene Auguſta⸗Viktoria⸗Heim des Verbandes Vaterländiſcher 
Frauenvereine der Provinz Brandenburg feierlich geweiht 
worden. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird einer Einladung des 
Dberpräfidenten Fürſten Hatzfeldt folgend, im Laufe des Herbſtes 
zur Abhaltung einer Jagd auf Hochwild in Trachenberg ein⸗ 
treffen. 


„Dank, Dank!“ rief ſie bewegt und ſchaute zu der ſchlan⸗ 
ken Geſtalt, welche ſich reſpektvoll erhoben hatte, faſt zärtlich 
empor. 

„Darf ich zu Tiſch bitten, meine Herrſchaften!“ rief Fräu⸗ 
lein Adelheid ſchrill. 

Sie durchſchnitt alle poetiſchen Illuſionen und in demſelben 
Augenblick auch die Hoffnung manches jungen Herrn, Fräulein 
von Lettwitz zu Tiſch führen zu dürfen. f 

Mit ſchlecht verhehltem Ausdruck von Mißgunſt im Antlitz 
wandte die Veranſtalterin des Feſtes ſich an die Erzieherin 

agte: . 
1 N äufein, Sie haben wohl die Freundlichkeit, mit Lilly 
oben zu ſpeiſen. Ich verſprach dem Kinde thörichterweiſe, bis 
nach Tiſch aufbleiben zu dürfen!“ . 

Die Angeredete vermied es ſorgfältig, zu verrathen, wie 


unangenehm ſie ſich durch dies Verlangen berührt fühlte; aber 


es entſtand eine faſt peinliche Pauſe. Von demſelben Gefühl, 
wie Sabine, beherrſcht, ſuchte die alte Generalin den Hieb zu 
pariren, indem fie mit erhobener Stimme jagte: 

„Liebes Fräulein, geſtützt auf die einſtige Freundſchaft für 
Ihren Herrn Vater, bitte ich recht ſehr um Ihren baldigen 
Beſuch zu einem Plauderſtünochen!“ 

Um dieſer verletzenden Szene ein raſches Ende zu machen, 
eilte Sabine, mit ihrem Schützling die Geſellſchaft zu verlaſſen, 
und nahm die Kleine mit auf das Zimmer, wo ihnen von den 
Herrlichkeiten der Tafel die Broſamen hinauf geſchickt 
wur den. 

Die ſozuſagen Ausgewieſene berührte die Speiſen kaum; 
ſie hatte Mühe, ſich vor dem Kinde ſoweit zu beherrſchen, da 
es ihre innere Empörung nicht merkte. . 


Von unten drang heiteres Lachen und Gläſerklang herauf. 


Nicht, daß Sabine dies jo begehreuswerth gefunden hätte; nur 
die Art, wie ſie beſeitigt worden war, als nicht zur Geſellſchaft 
gehörig, das war es, was ſie ſo verletzte. 

Als Lilly bald darauf zur Ruhe gebracht war, gab es nur 
einen Ort, welcher geeignet war, ihr das innere Gleichgewicht 
wieder herzuſtellen, und das war Tante Röschen's Tuskulum. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Das „Weißenburger Wochenblatt“ hat aus zuverläſſiger — Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage, der am 6. 
Quelle erfahren, daß der Kaiſer eine Einladung des Grafen f Oktober im „Deutſchen Kronprinzen“ zu Breslau eröffnet wird, 
Dürckheim⸗Montmartin zum Frühſtück mit 32 Perſonen ange⸗ werden vorausfichtlih 250 Delegirte anweſend ſein. Jeder Dele⸗ 


13. Weſtpreuß iſche Frovinzial-ehrerverſammlunh⸗ 
2) Konitz, 1. ban, 
Zum zweiten Male öffnen ſich die gaſtlichen Pforten unferer fr 
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genommen hat. 
-— Die „Hamb. Nachr.“ weiſen in einem offenbar inſpirir⸗ 


Hammerſtein niedergebrochene frühere Erzieher des jetzigen Kaiſers, 
O' ˖Danne, auf Empfehlung des Fürſten Bismarck in feine 
Stellung gekommen ſei. Die „Hamb. Nachr.“ können kaum 
glauben, daß beide Perſönlichkeiten ſich je im Leben begegnet 
find, weder vor noch nach dem Niederbruche O'Dannes. Letzterer 
war lediglich engliſcher Import in die preußiſche Königsfamilie, 
wie manche andere Berather aus der Kronprinzenzeit des Kaiſers 
Friedrich, und war der Reichskanzler damals nicht in der Lage, 
überhaupt einen Einfluß auf den kronprinzlichen Haushalt zu 
üben, jo würde er, wenn er dies gekonnt hätte, ihn nur im 
8 Sinne und nicht im engliſchen verwandt 
aben. 

— Die nach dem „Wolff'ſchen Bureau“ wiedergegebene 
Notiz der „Augsb. Abendztg.“ in Bezug auf den Deutſchameri⸗ 
kaner Stern lautet: Es verlautet, das Begnadigungsgeſuch des 
durch die Kiffinger Affaire bekannt gewordenen Herrn Louis 


Kaiſer ſchloß er ſeine Anſprache. 


Sodann erfolgte die Prüfung der 
Delegirtenliſte. 


Es waren 36 Vereine durch 50 Delegirte vertreten. 


Krumfließ und Lonk; die Kreiſe Graudenz, Brieſen und Konitz fehlen. 
An den Lehrerexerzitien haben 68 Verbandsmitglieder theilgenommen. 
Dem Generalvikar Dr. Lüdtke gebühre hierfür beſonderer Dank. Im 
nächſten Jahre finden dieſe Uebungen wieder ftatt. — Der Verband 
katholiſcher Lehrer Deutſchlands beabſichtigt eine Feuerverſicherung auf 
Gegenſeitigkeit einzurichten. Dieſe ſoll am 1. Oktober d. J. in Kraft 
treten. Die Verbandsmitglieder können alſo in Zukunft ihr Mobilar 
bei der eigenen Feuerverſicherung verſichern. Zu dem Kellnerdenkmal 
in Heiligenſtadt ſind 50,30 Mk. beigeſteuert worden. Wegen der höheren 
Beſoldung der Organiſten und wegen Trennung des niederen Küſter⸗ 
dienſtes vom Schuldienſt iſt von der biſchöflichen Behörde der Vorſchlag 
gemacht worden, einzeln bei den Kirchenvorſtänden einzukommen. Die 
Einnahme beträgt 1060,91 Mk., die Ausgabe 1016,18 Mk., es ſind mit 
dem Sparkaſſenbuch über 587,43 Mk. 632,06 Mk. Vereinsvermögen vor⸗ 
handen. Die Herren Makomwski⸗Pelplin und Warmke⸗Mühlbanz wurden zu 
Kaſſenreviſoren gewählt. Die Kellnerſtiftung hat ein Kapital von 396,84 
Mark. Der alte Vorſtand wurde darauf einſtimmig wiedergewählt. Als 
Delegirte für die Generalverſammlung des Verbandes katholiſcher a a 


Deutſchlands in Fulda wurden die Herren Maslonkowski⸗Danzig, Reh⸗ 


Es ift erklärlich, daß auf dem Schulgebiete aeitweile., n 


5 An den Herrn Kultusminiſter Dr. Boſſe, an den Biſchof Dr. Redner, ul 
N ten Artikel die Behauptung einiger Blätter zurück, Herr von | an den Erzbiſchof v. Stablewski, an die Regierungspräſidenten in | Oftern d. J. Mit der Reform der Bolksſchule beſchäftigen Pflicht, 
Hammerſtein ſei ein Vertrauensmann des Fürſten Bismarck ges, Danzig und Marienwerder, ſowie an den Armeebiſchof Namszanowski | gerade die weiteſten Kreiſe. Um jo mehr haben die Lehrer Dino der 
N weſen. Bei dieſer Gelegenheit wird auch die Behauptung ge⸗ wurden Ergebenheitstelegramme abgeſandt. Es folgte die Erſtattung | ale Verbeſſerungsvorſchläge zu prüfen. Eine generelle Ungefta ferenten 
5 8 des Jahresberichtes. Danach zählt der Verband gegenwärtig 870 Mit: Volksſchule an Haupt und Gliedern iſt nach Meinung des Runge 
| wiſſer Blätter dementirt, daß der viel ſchlimmer, als Herr vom glieder in 42 Zweigvereinen. Neugebildet haben ſich die Vereine: Bruß, nicht beabſichtigt; es handle ſich nur um eine Umgeſtaltung dar, Aube, 


die gerade in dieſem Jubeljahre einen ſo tief traurigen vis Reinbelt und 


ſtein gefunder Volksverhältniſſe iſt. Darum proklamirt fie dat ſehen wir 
Liebe die Auflöſung der Ehe und des Familienlebens. 
bei weiten Volkskreiſen einen wüſten Kampf gegen alle 


Umgeſtaltung der Bildungsziele zunächſt einzufeßen an Babel 


; 8 5 5 : 9. 
Y ‘ g bein⸗Culm, Splett⸗Zoppot gewählt. Sodann folgte die Berathung der [der Jugend in der Furcht Gottes, in der Liebe Ordnung. 
5 Stern aus Newyork ſei abſchlägig beſchieden worden. Herr | Satzungen der Kellnerſtiftung. Darauf begann die Feſtverſammlung,] der Chur vor der Orig im Gehorſam gegen Gelee ace 
I) Stern befindet ſich dermalen in Paris. Er iſt bekanntlich zu | Herr Domorganift HerrmanczykPelplin und Lehrer Hartmann gaben | Allein vermag die Schule freilich den Kampf ns auptmi de 
N 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden und hat 80 000 Mark a 1 8 muſikaliſche Abendunterhaltung. Auch wurde ein Luſtſpiel 5 125 2 0 0 ei ie 7 — 6 85 Gruul 
aufgeführt. eſem Kampfe ie chriſtliche Religion, die de i 
N Kaution geſtellt, welche der Staatskaſſe verfällt, wenn er ſich Allenſtein, 30. September. (Kriegerdenkmal) Geſtern wurde unter | Schulunterrichts ſein muß. Es erſcheint dringend un Obrigge, 
ö 


dem Antritt der Strafe entzieht. 

— Die nationalliberale Karlsruher Landeszeitung erhebt heute 
öffentlich gegen den badiſchen ſozialdemokratiſchen Parteiführer 
Auguſt Dreesbach den Vorwurf des Betrugs und fordert ihn 


allgemeiner Betheiligung von Stadt und Land das hieſige neue Krieger⸗ 
denkmal eingeweiht. Auf einem Unterbau aus ſchleſiſchem Granit ſteht 
die aus Bronze gegoſſene ausdrucksvolle Figur eines Kriegers, der vor⸗ 
805 hält, fin in die 
uf zwei Erztafeln ſind die 


wärts ſtürmend, die Fahne in der gehobenen 
Rechte mit einem Seitengewehr bewehrt iſt. A 
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nommen habe. Es werde daher das big jetzt für den 18. Ok- girte erhält im Durchſchnitt pro Tag 9 Mark Diäten, alſo für lichen Stadt einer Hauptverfammlung der Lehrerſchaft Neigung — 4 
tober angeſetzte Programm einige Abänderungen erleiden. 8 Tage, einſchließlich der Hin⸗ und Rückreiſe, 72 Mark und e Heſeen ba bene nden e du 95 vernenein in 
— Der „Nat. Ztg.“ zufolge überreichte Oberſt v. Moltke | Fahrgeld für die dritte Klaſſe. Das Fahrgeld ſtellt ſich diesmal, | if zwar ſchon 1873 begründet worden, aber weſtpreußiſche Prop Mn 9 
dem Zaren zugleich mit dem Handſchreiben ein Gemälde, auf da der Kongreßort ſehr abgelegen iſt, beſonders hoch. Einſchließ⸗] Lehrerverſammlungen wurden erft einberufen, als die politische Be “ 
das fich das kaiſerliche Handſchreiben bezog. Allloch der Unkoſten für die vielen Druckſachen, Porto, Saalmiethe, | der Provinz Preußen in Of und Wefpreußen ane keitsvereint, hi 
— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe folgt heute einer f Parteitagsdiner ꝛc. dürfte für den Parteitag eine Geſammtaus⸗ 1 Siu des a n eine Un dune en die denk; 10 
Einladung des Königs von Württemberg nach Stuttgart und | gabe von 3500—4000 Mark entſtehen, die natürlich von den | würdigen Kämpfe der beiden Parteien „Danzig“ und „Elbing“, ann, l 
kehrt kurze Zeit darauf nach Berlin zurück. a d | arbeitenden Genoſſen aufgebracht werden müſſen. In den Par: | unter dem Namen „Peſtalozzikrieg“. Die Konitzer Wrede deen 900 
— Die Gedenktafel für den Fürſten Bismarck, geſtiftet von teilofalen zirkuliren bereits Sammelliſten zur Deckung der Un: verſammlung 1880 ſtand ſchon unter dem Zeichen dieſes Krieges, be 
feinen noch lebenden ehemaligen Mitſchülern, wurde an der nach koſten. Ae ee en e e ige er Peſtalonlikrieh 99 
der Straßenfront belegenen Mauer des Gymnafiums zum Grauen | — Der auf der Werft des „Vulkan“ neuerbaute chinefiſche] Hat längſt ausgetobt, ja, die beiden Pedale vereine haben ſich zu 7 — lr 
Kloſter in der Kloſterſtraße geſtern ohne beſondete Feierlichkeit Torpedojäger „Cei⸗Hing“ iſt geſtern Abend, nachdem er in neuen ſchöneren Bunde die Hand gereicht. Und wie im preußische iz 10 
angebracht. Es iſt eine Tafel aus weißem, goldgeädertem Swinemünde Munition und Kohlen eingenommen hatte, nach deutſchen Vaterlande hat auch in unſerer Provinz das weſtpreußßce in 
Marmor, an den unteren Eden mit Palmen verziert, die in | Kiel abgegangen, wo Schießverſuche mit feinen Torpedogeſchützen Pee genommen. Der we der 
vergoldeten Buchſtaben die Worte enthält: „Otto von Bismarck gemacht werden. Alsdann wird das Schiff, das 60 Chineſen 1880 16 Zweigvereine mit 450 Mitgliedern, dd 
war des Grauen Kloſters Schüler vom 4. 5. 1830 Sekundaner, | und 16 Europäer an Bord hat, nach China übergeführt. } 1 85 8 3 del 
bis 14. 4. 1832 Abiturient. Zum Jubiläumstage, den 2. Sep⸗ Kiel, 2. Oktober. Das Schulſchiff „Stoſch“ hat heute früh | 112 5 77 „ " Hr n und * 
tember, 1895. Seine Mitſchüler der Prima von 1829 bis eine Reiſe nach Weſtindien angetreten. | Denn bak Tin Ale gabi der nn Mitglieder in den letzten 0 
1832. X Leipzig, 1. Oktober. Der deutſche Verein zur Erforſchung Jahren mehr als verdoppelt und in den 15 Jahren vervierfacht m ur 
— Die Meldung, der Kultusminiſter habe eine Verkürzung Paläſtinas trat heute zur 8. Generalverſammlung zuſammen. Vie heutigen Lehrervereine haben ſich die Aufgabe gesteckt e del 
der Volksſchulzeit in Ausficht genommen und eine dahin gehende | Unter den Theilnehmern befinden ſich u. a. die Profeſſoren innern und äußern Mista de Weise mieden A der ail 
Verfügung an die Bezirksregierungen erlaſſen, ſtellt ſich, der [ Strack-Berlin, Kautzſch⸗Halle a. S., Graf Laudtberg⸗Hallberger en en ee 11515 N aß das eh 
„Volkszeitung“ zufolge, als durchaus unbegründet heraus. aus Schweden, Hommel aus München und Wincheſter, aus | möglich fein wird, zeigt ein Blick auf das Programm. Danach ſind w dal 
— Für den Poſten des Direktors der Staatsarchive ſoll [Chicago. gende vier Vorträge für die Hauptverſammlungen angemeldet: 10 dle 
als Nachfolger Heinrich v. Sybels Prof. v. Treitſchke in Ausſicht Frankfurt a. M., 1. Oktober. Die Eröffnung des deut⸗ Umgeftaltung der Bildungsziele nach den ‚Forderungen der rer au 
genommen fein. {hen Frauentages fand am Dienſtag durch Fräulein Auguſte on nt ee e e og ff. W. y 
— In Deutſch⸗Südweſtafrika find, wie aus einem Berichte [Schmidt Leipzig ſtatt. Nach der Begrüßung durch Oberbürger⸗ Dörpfeld — ein Volksſchullehrer⸗Mußter von A bis Z. Referent Lehrer de. 
r Leutwein hervorgeht, die Hereros meiſter Adickes und Senator von Oden wurde der verſtorbenen Prada 4. der Zeichenunterricht in der Volksſchule. Referen 0 
wieder vorgedrungen. Eine große Zahl Hereros mit mehreren ; Borfigenden Frau Louiſe Otto-Peters gedacht. Darauf folgte Lehrer Dittmar-Danzıg. e in | 
tauſend Ochſen hatte ſich ſüdlich der vereinbarten Grenze bei | der Geſchäftsbericht über die Leipziger Gymnaftalkurſe, Rechts: | würdiger Wee Vorne egg. . beg be Me 
Kowas, eine andere bei Windhoek feſtgeſetzt; auch ſüdweſtlich des belehrung der Frauen, Statutenänderung des Stipendienfonds. keineswegs leichten Arbeiten dei der Bürgerſchaft das bereitwilligſte Ent key 
Platzes ſind die Hereros in Maſſen vorgedrungen. Leutwein ] Helene Zange, Hanna Bieber⸗Böhm, Gräfin Wartensleben, Dr. gegenkommen gefunden. Heute iſt die Stadt die liebenswürdigſde Wehen. ig) 
ließ den Haufen pfänden und ſchrieb an dem Herero-Häuptling [Käthe Windſcheid, Dr. Elvira Caſtner treten beſonders hervor. Flaggen und Laubgewinde ſchmücken die Häufer und Straben, 19 5 du 
Samuel einen energiſchen Brief. Letzterer antwortete entgegen- | Das Erſcheinen der Kalſerin Friedrich iſt für Donnerſtag zuge: | a] m ur Re 5 . ein. Von du 
kommend und hob den vorgeſchobenen Herero-Poſten auf. Ein | jagt. | Mitgliedern des Empfang sausſchuſſes auf dem Bahnboe empfangen, de 
7 9 e wurde auch getroffen, in dem über die —— N Feen fie zum Feſtlokale „Hotel Gecelli“ geleitet, wo die Feſt⸗ und 8 
olgen unbefugter Grenzüberſchreitungen genaue Feſtſetzungen 2% Wobnungsausſchüſſe ihres Amtes walteten. 0 
getroffen find. — Hendrik Witboi iſt A 1 Reichs Au sland. Di t Nach einer vertraulichen gememſamen Gigung des eis ute N 
wegen nach dem Süden ins Bad Ganikois, in eine heiße Wien, 1. Oktober. Die „Amtszeitung“ veröffentlicht ein | mit dem Vorſtande des Provinzial⸗Lehrervereins begann um 8 8 
Schwefelquelle am Fiſchfluß geſchickt. Im letzten halben Jahre Handſchreiben an den Grafen Kielmansegg, in welchem er die Saale des Gecelli'ſchen eam ni 
iſt Witbot, der früher der deutſchen Schutztruppe in Südweſt⸗ Demiſſion des geſammten Miniſteriums annimmt, und ein des Provinzial⸗Lehrertages. Zuerſt begrüßte Töchterſchullehrer Pace, Y 
Afrika fo viel zu ſchaffen gemacht hatte, zum alten Manne ger Handſchreiben an Badens, welches ihn zum Miniſterpräfidenten hier die Erſchienenen im Namen des Kreis⸗Lehrervereins und des Pro 
worden 4 ernennt, ſowie die Ernennung der in der bereits bekannten ou le 12e e 5 55 De S 1 
5 0 5 f iniſterliſt vinzial⸗Lehrervereins dem Ortsausſchuſſe Dank für die Vorberei 8 
— Seitens der Mehrheit des Vorſtandes des Berliner Bürger⸗ Miniſter sus Genannten ausſpricht. Aufnahme der Verſammlung aus. Dann erfolgte die Bildung des Bor’ 
vereins „Nordverein“ wurde, wie mitgetheilt, gegen den Hof-, Paris, 2. Oktober. Die Maſchinenprobe des Torpedo: ſtandes und die Feſtſetzung der Tagesordnung für die morgende Hake l. f 
prediger a. D. Stöcker eine Erklärung veröffentlicht, worin er | Jägers „Forban“ ergab 313 Knoten (auf wie lange?), die größte | verſammlung. Zum erften Vorſitzenden wurde Hauptlehrer Miel bret 5 
2011 5 1 7 bi ; G indigkei zum zweiten Töchterſchullehrer Backhaus hier und zum dritten Le | 
anläßlich des bekannten Stöckerſchen Briefes das Verhalten] bisher erreichte Geſchwindigkeit. Klatt Granau gewählt. Zu Schriftführern ernannte die Verſammlung "u 
Stöckers mißbilligt. Das „Volk“ hat diefe Erklärung des „Nord: Petersburg, 2. Oktober. Dem Regierungsboten zufolge ! Lehrer Meyer⸗Bankau und Muttelſchullehrer Kröhn⸗Graudenz. Au = N 
vereins“ zum Gegenſtand der Kritik gemacht und fie einem | ift in Lugonsk (Gouvernement Jekaterinenburg) eine Patronen: trag aus der Verſammlung wurde ſodann Oberlehrer Kutsche e gn “ 
„alten Groll“ zugeſchrieben, den der Führer des Vereins Prof. fabrik mit der Produktionsfähigkeit von 100 Millionen Patronen ö Shen e EN NR Die eee i ke 
Dr. Brecher gegen Stöcker hege. Profeſſor Dr. Brecher beftreitet | für ein kleinkalibriges Gewehr eröffnet worden. In der Fabrik oben genannten Vorträge von Backbaus⸗ Konig ven Sohr-Danzig geſetzt 
in einer vom „Reichsboten“ veröffentlichten Erwiderung, einen | find 1000 Arbeiter beſchäftigt. Der Betrieb iſt ein elektro-! worden, wurde die Verſammlung geſchloſſen. Ihr folgte ein gemüth⸗ x 
| alten Groll gegen Stöcker zu haben, und fährt dann fort: „Es | dynamiſcher. liches Geiſammenſein in demſelben Lokale. Konitz, 2. Oktober 
! ift eine andere Empfindung, die ich aus den früheren, immer Eurinograd, 1. Oktober. Wie von kompetenter Seite ver: | antes = lite b 
4 5 ar 5 \ ; 1 Au te t ( daß d eilnehmerlin 9 
f nur nothgedrungenen, Begegnungen mit Herrn Stöcker bewahrt fichert wird, iſt die Nachricht von der bevorſtehenden orthodoxen] bald die gaht 500 wen werft "En legen en fe de Anne a 
u Eiche an ber nn 2 75 n Taufe des Prinzen Boris durchaus unbegründet. : en 25 Die en fiber 3 als 400 betragen di 1 
angels an Offenheit und Wahrheitsliebe. Von dieſem hat er er Feftſaal füllte ſich bis auf den letzten Platz, als um 
mir kurz vor meinem Rücktritt von der Leitung des konſervativen : Glocke zur ö 
Zentralkomitees noch einen ſo ſtarken Beweis gegeben, daß ich Frovinziaknachrichten. a ö Aenne nenen nd 8 
ſeitdem jede Berührung mit Herrn Stöd ied be.“ Briefen, 1. Oktober. (Verbindungsbahn zwiſchen Stadt und Bahn- rief. Die ſtädtiſchen Behörden waren durch Bürgermeiſter Eupel un. 
1 8 N er vermieden habe. hof.) Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Ausſchuß, der am 8. Oktober zu. Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt Maibauer vertreten. Ferne 5 
Jetzt fordert Herr Stöcker in einer Zuſchrift an das „Volk“ | ſammentritt, wird auch über den vom Kreiſe beabſichtigten Bau einer war als Ehrengast Landrath Graf Fink v. Finkenſtein anweſend. 85 eil 
Profeſſor Brecher auf, die Thatſachen anzuführen, auf die er | normalipurigen Eiſenbahn zur Verbindung des Bahnhofs mit der Stadt tens des geſchäftsführenden A des deutſchen Lehrervereins wes u 
ſein Urtheil ſtützt, das an eine Klaſſenzenſur für Quintaner | Briefen berathen. Das Gleis fol auf dem Sommerweg der den Bahnhof [Lehrer Groppler-Berlin als Vertreter entſandt. Nach Beſtätigung von D. 
erinnere. Profeſſor Dr. Brecher ſcheine zu vergeſſen, daß man mit der Stadt verbindenden Kreischauſſee gelegt werden. h geftern gewählten Sitzungsvorſtandes und dem gemeinſamen Geſung ger, de 
8 . : 9 ‚ Von der Culmer Kreisgrenze, 1. Oktober. (Ein recht bedauerlicher „Großer Gott wir loben Dich“ begrüßte Bürgermeiſter Eupel die Er et 
als Mann eine ſolche Aeußerung nicht thun darf, ohne ſie zu Unglücksfall) ereignete ſich vorgeſtern auf der Thorner Bahnſtrecke bei] ſammlung im Namen der ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft e de 
beweiſen. Im übrigen ſpreche die Thatſache für fich ſelbſt, daß [Sarnau, Kreis Culm. Als der von Thorn kommende Zug die Krüm⸗ | fagte, über das Endziel der Volksbildung könne man verschieden 155 * 
Prof. Brecher aus feiner langjährigen politiſchen Unthätigkeit | mungen durchfuhr, betrat gerade ein bisher noch unbekannter Mann den | nung fein, doch darin ſei man wohl einig, daß die vornehmſte Ale falle bi 
den Anklagen, die et lose eſſe gene Ueberweg und ehe man den Zug hemmen konnte, war der Aermſte über } der Schule Pflege des nationalen Bewußtſeins ſei. Der Volksſchu 5 le 
heraustrete, e DE IF gen, die eine ehrloſe Pr ſſe gegen fahren und getödtet. die beſondere Aufgabe zu, die nationalen Gefühle ſo weit zu bilden, a in 
ihn (Stöcker) richte, auch ſeinen Beitrag zu liefern. Ex Die Pr. Stargard, 1. Oktober. (Generalverſammlung des Verbandes fie für das ganze Leben erhalten bleiben. (Bravo! och * 
Redaktion des „Reichsboten“ fieht fi zur Abbitte Stöcker ge: | katholiſcher Lehrer Weſtpreußens.) Heute nachmittag wurden in der Nach einem vom Vorſitzenden Mielke I-Danzig ausgebrachten den Y 
genüber gezwungen. Sie hätte keine Zeit gehabt, Prof. Brechers hieſigen Turnhalle die Verhandlungen der Vertreterverſammlung eröffnet.] auf Se. Majeſtät den Kaiſer, deſſen Aufforderung zum Kampfe 1 udig x 
Schreiben bis zu Ende zu leſen, ſonſt würde fie daſſelbe nicht Es waren etwa 150 Perſonen anweſend, während der Verhandlungen] den Umſturz beſonders an die Lehrerſchaft gerichtet fei, dem dieſe fr fe 
N 4 7 l erſchienen die Herren Schulrath Schmidt-Neuftadt, Generalvikar Dr. Lüdtke⸗] Folge leiſten werde, wurde die Abſendung eines Huldigungstelegranden d 
wörtlich abgedruckt haben. — Die „Kreuzztg.“ beklagt tief die | Pelplin, Profeſſor Landsberg⸗Culm u. a. Geiſtliche. Der Verbandsvor⸗ | an den Kaiſer nach Jagdſchloß Rominten beſchloſſen. Ferner wigoſſe 0 
Schlußäußerung der Brecherſchen Erklärung, wenn auch ber ſitzende Jaſinski⸗Neufahrwaſſer eröffnete die Verſammlung mit dem Begrüßungstelegramme abgeſandt an den Unterrichtsminiſter Dr. Poſe⸗ D 
Angriff, den Brecher erfahren, feine Gereiztheit erklärlich mache.] katholiſchen Gruße, worauf alle Anweſenden gemeinſam ein Gebet] und Oberpräſidenten Staatsminiſter Dr. von Goßler, ſowie an die u) 
Das „Volk“ habe olle Kamellen wieder aufgefriſcht und damit ſprachen. Nach der Begrüßung durch ein Ortskomiteemitglied, welches [ner und Hannöverſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung. über U 
5 1 5 8 der Verſammlung ein herzliches Willkommen entgegenrief, begrüßte der Hierauf hielt Töchterſchullehrer Backhaus hier ſeinen Vortrag Pie a 
in die Berliner konſervative Bewegung aufs neue den Keim der | Verbandsvorſitzende die Verſammlung, indem er ermahnte, mit das vom Vorſtande des deutſchen Lehrervereins geſtellte Thema: „n 
| Zwietracht getragen. — Das „Volk“ ſeinerſeits polemifirt | Kraft und Ausdauer an den Werken des Friedens und der Eintracht] Umgeftaltung der Bildungsziele nach den Forderungol⸗ N 
gegen die „Kreuzzeitung“, weil ſie Profeſſor Brecher in Schuß | zu arbeiten. Mit einem begeiftert aufgenommenen Hoch auf Papft und | der Gegenwart.“ In einftündiger Rede führte Referent ei eder ) 


zur Klageerhebung auf. 


Namen der Gefallenen eingegraben. 


Yet bieten, durch welchen die theuren Güter unſeres Volkes. 
Line urcht, Königstreue, deutſche Sitte und deutſche Art Pflege finden: 
Er fo hervorragende Mitarbeit fällt dem Geſchichtsunterricht zu. 
hei nachweiſen, daß die Staatsgewalt allein dem Einzelnen ſeine 
* t und Rechte ſchützen kann, und der Jugend zum Bewußtſein 
gun, wie Preußens Könige bemüht geweſen ſind, die Lebensbe⸗ 
10 ngen der Arbeiter zu heben. Durch beſondere Behandlung der 
1 en Geſetzgebung unſeres Jahrhunderts ſoll gezeigt werden, wie die 
de Arbe! Preußens es von jeher als ihre Aufgabe betrachtet haben, 
Gen betterbevölkerung ihren landes väterlichen Schutz angedeihen zu 
Raften Ein weiterer Zug der geit iſt der ſich immer ſchroffer geſtaltende 
Uher geit, der allmählich alle Volkskreiſe durchdringt und um ſo ſchäd⸗ 

4 wirkt, als er ſchon dem kindlichen Gemüthe eingeimpit wird. Da⸗ 

bh fordert die Lehrerſchaft die allgemeine Volksſchule. Durch die 
kei verwaltung genießt jetzt jeder Bürger ein großes Maaß von Frei⸗ 
Ian Aw Selbſtſtändigkeit und nimmt Theil an der politiſchen Entwicke⸗ 
Amen es Volkes und Staates. Da muß derſelbe Kenntniß haben von 

5 Rechten und Pflichten, er muß die Behörden, ihre Organifation, 
hie, Wirkungskreis und die hauptſächlichſten Geſetze kennen. Eine 
5 Kenntniß weckt und mehrt das Vertrauen zum Staate und das 
gie an den ſtaatlichen Einrichtungen, während in der Unkenntniß 
Sy aatsbürger die ihm gegebene Freiheit und Selbſtſtändigkeit zum 
dendion des Volkslebens mißbraucht. Damit ergiebt ſich die Noth⸗ 
1 igkeit, die Elemente der Verfaſſungs⸗ und Rechtskunde zu lehren. 
mn: die Wirthſchaftslehre bedarf in der heutigen Zeit des Intereſſen⸗ 
ens der Berückſichtigung, wozu namentlich Einſicht in das Spar⸗ 
Inde und Berſicherungsweſen, die Buchführung und Haushbaltungs⸗ 
Der) ür Mädchen) gebören. Für die jetzt ſchon früh ſelbſiſtändig 
nit ende erwerbsthätige Jugend iſt die obligatoriſche Fortbildungsſchule 

verſchärfter disziplinarer Gewalt erforderlich. 
n den mit allſeitigem Beifall aufgenommenen Vortrag knüpfte ſich 


ine längere Beſprechung, welche zur Annahme einer Erklärung führte 


nen, daß es ſich nicht um eine Umgeſtaltung der Bildungsziele, als 
* r um eine zweckmäßigere Auswahl der Bildungsmittel handele. 


25 dieſem Grunde wurde von einer Beſchlußfaſſung über vier vom 

erenten aufgeſtellte Leitſätze Abſtand genommen. 

drei achdem ein Begrüßungstelegramm vom Vorſtande des Landes 
3 preußiſcher Volksſchullehrer (Magdeburg) verleſen, erhielt Lehrer 

in Danzig das Wort zu ſeinem Vortrage: „Die Theilnahme des Lehrers 
2 Schulverwaltung.“ Auf die wichtigen Ausführungen des 


in d 


t 

falten aufgeſtellten Leitſätze unverändert mit großer Mehrheit zum Be⸗ 
8 erhoben wurden. 

Lehr ab Schluß der Hauptverſammlung fand eine Beſichtigung der 

Fuchtel Ausſtellung ſtatt, welche in der Stadtſchule von einer biefigen 

} bandlung arrangirt war. Um 3 Uhr begann im Hotel Gecelli ein 


Dan i 


durch gewaltſames oder fahrläffiges Behandeln ſchadhaft geworden, muß 
ſie der Miether in Stand ſetzen. Verlorene Schlüſſel muß er ergänzen. 
Der Miether hat die Miethslokalitäten vollſtändig zu räumen und den 
Schlüſſel zu übergeben. So lange letzteres nicht geſchehen, ſetzt er den 
Miethvertrag thatſächlich fort und muß den Miethszins weiter bezahlen. 
Herkömmlich iſt, daß der Miether beim Auszuge die Wohnung gereinigt, 
„beſenrein“ hinterläßt. 5 

— (Die ſtändige Feuerwache) iſt ſeit drei Tagen fertig ein» 
gerichtet. Das Wachtlokal, in dem ſich die nothwendigen Löſchgeräthe 
ſowie Bettſtellen mit Matrazen und Betten befinden, iſt im nördlichen 
Durchgange des Rathhauſes in dem Raume, den die Ortskrankenkaſſe 
bisher inne hatte. N 5 

— (Bon der Thorner Straßenbahn.) Es iſt in Frage 
gekommen, wie die von der Geſellſchaft herausgegebenen auf den Namen 
des Eigenthümers lautenden Aktien bei einer etwaigen Weiterveräußerung 
ſeitens des Inhabers zu behandeln ſind, um dem Nachfolger im Beſitz 
ſein Beſitzrecht ſicher zu ſtellen. Man iſt theilweiſe der Anſicht, daß die 
einfache Weitergabe an den neuen Beſitzer genüge, anderſeits iſt aber 
auch die Anſicht vertreten, jede Aktie müſſe im Falle der Weitergabe vor 
Gericht umgeſchrieben werden. Zur Herbeiführung eines einheitlichen 
Verfahrens war geſtern eine große Anzahl von Aktieninhabern im 


Reſtaurant Voß verſammelt, auch Rechtsgelehrte waren anweſend. Es 


ers kommen wir in Anbetracht der Länge des heutigen Berichtes 
er nächſten Nummer zurück und bemerken nur, daß die vom Refe⸗ 


uptlehrer Kandulski.Brieſen auf die Bürgerſchaft, Hauptlehrer Adler⸗ 


a 

Angfuhr > 8 5 
N auf den Ortsausſchuß. Nach beendigtem Feſteſſen erfolgte { tene 
5 8 ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. — Der Knecht Friedrich Bild 


Den 


iur gemeinſchaftlicher Spaziergang nach dem Stadtparke, wobei Abstecher 
ilhelminenhöhe und zum Schützenhauſe gemacht wurden. 


8 
Muß des Feſttages bildete ein Abendkonzert im Feſtſaale. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Oktober 1895. 


in T. (Perſonalien.) Der Amtsrichter Dr. Oswald zu Zinten iſt 
burtdleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Elbing verſetzt 
ung in — Der Regierungsaſſeſſor Eggert in Elbing ift der kgl. Regie⸗ 
N} 

dunden. -— Dem Gerichtskaſſenrendanten Sommer in Elbing und dem 
der Rerichtsſekretär Tilsner in Konitz iſt bei ihrem Uebertritt in 
lieh uheſtand der Charakter als Rechnungsrath bezw. Kanzleirath ver⸗ 
en worden. 

der o (Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt worden ſind: 
In oſtverwalter Pieske von Konojad nach Radosk, der Poſtverwalter 

recht von Radosk nach Rheden. 
beirte (Der Bezirks⸗Eiſenbahnrath) für die Eiſenbahndirektions⸗ 


in Gumbinnen zur weiteren dienfllihen Verwendung überwieſen 


Agen, bei welchem Landrath Graf Fink von Finkenſtein das Hoch Rothhardt. 
en Kaiſer ausbrachte. Ferner toafteten: Hauptlehrer Mielke I- ; 


9 auf die Ehrengäſte, Bürgermeiſter Eupel auf die Lehrerſchaft, 


kam jedoch zu keinem Beſchluß, derſelbe ſoll in einer ſpäteren Verſammlung 
gefaßt worden. 

— (Die Weichſelſchiffahrt), welche im Auguſt etwas lebhafter 
war, iſt im September wieder gering geweſen. Es paſſirten die Plehen⸗ 
dorfer Schleuſe ſtromabwärts 63 Dampfer und 136 Kähne, zuſammen 
199 beladene Fahrzeuge, ſtromaufwärts 59 Dampfer und 241 Kähne, 
zuſammen 300 beladene Fahrzeuge. 5 g 

— Eis verpachtung.) In dem heute Vormittag bei der kgl. 
Fortifikation abgehaltenen Termin zur Verpachtung der Eisnutzung auf 
den Feſtungsgräben des rechten Weichſelufers und den Gewäſſern der 
linksſeitigen Teiche, waren fünf Reflektanten erſchienen. Das höchſte 
Gebot für die Eisnutzung auf den Feſtungsgraben links vom Culmer 
Thorn gab die Firma Plötz und Meyer mit 401 Mk. ab. Für die 
anderen diesſeitigen Eisnutzungen gab Herr Fuhrwerksbeſitzer Hermann 
Röder drei Gebote mit 31 Mk., 3 Mk. und 0,50 Mk. ab. Für die 
linksſeitigen Gewäſſer blieb Herr Szezeczmanski⸗Podgorz Meiſtbietender 
mit 121 Mk. und 35 Mk. 

— Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung wurde der 
Arbeiter Marcell Orzonkowski, ohne feſten Wohnſitz, wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung zu 4 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 5 Jahre und 
Stellung unter Polizeiauſſicht verurtheilt. 4 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsrath Schultz I. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen und Kah und Landrichter Biſchof und 
Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Der Arbeiter Otto Adolf Leberecht Schimann aus Abbau 
Leibitſch war beſchuldigt, feinem Großvater eine Quittungskarte ent⸗ 
wendet, dieſelbe auf ſeinen Namen umgeändert und auf Grund derſelben 
Arbeit geſucht zu haben. Er wurde wegen Urkundenfälſchung zu drei 
Wochen Gefängniß verurtheilt, welche Strafe durch die erlittene Unter⸗ 


aus Broſowo erhielt wegen Mißhandlung des Kuhbirten Ludwig Klobu⸗ 
kowski aus Broſowo eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten auferlegt. — 
Der Wirth Leonhard Marczynkowski aus Ernſtrode, der Pferdeknecht 
Auguſt Schulz daher, der Pferdeknecht Anton Adamski aus Dom nium 
Glauchau und der Wirthſchaftsinſpektor Max Kaſchulla aus Ernſtrode 
hatten ſich wegen Unterſchlagung, Beleidigung, Körperverletzung, Be⸗ 
drohung mit der Begehung eines Verbrechens und Hausfriedensbruchs 
zu verantworten. Im März d. J. hatte der Angeklagte Marczynkowski 
im Auftrage ſeines Herrn, des Gutsbeſitzers Klug aus Ernſtrode mit 
mehreren Geſpannen Getreide nach der Stadt gefahren. Nachdem das 
Getreide abgeladen war, wies er die Knechte an, nach Hauſe zu fahren. 
Er ſelbſt blieb zwecks Erledigung mehrerer Geſchäfte in der Stadt zurück. 


Nachdem auch er den Rückweg angetreten hatte, fand er vor dem Wind⸗ 


Danzig, Königsberg und Bromberg wird ſeine nächſte Sitzung 


„November in Königsberg abhalten. 
topiun (Kreisſparkaſſe.) Heute fand eine Sitzung des Kura⸗ 
ius der Kreisſparkaſſe ſtatt. 


Ion (Die Jahresverſammlung) des Sparkaſſenverbandes der 
Franzen Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt nunmehr auf den 19. Oktober in 


sl anberaumt worden. 
9 — 
aleger) im Kriege wird Herr Profeſſor Guſtav Markull aus Danzig, 
Uhr Sohn unſerer Stadt, am Donnerſtag den 10. d. Mis. abends 8 
ie 6 der Aula des Gymnaſiums einen öffentlichen Vortrag halten. 
dom genoſſenſchaft bildet im Frieden auf Koſten des Zentral⸗Verbandes 
erkrg rothen Kreuz Männer für die Pflege im Felde verwundeter und 
den Ute Krieger aus und ſammelt Perſonen, welche im Kriegs falle 
Wietssereinen vom rothen Kreuz als Delegirte oder Depotverwalter über⸗ 
baun werden können. Die Krankenpfleger werden durch ihre Aus⸗ 
leiten 9 zugleich in den Stand geſetzt, im Frieden die erfte Hilfe zu 
Eisdet Unglücksfällen, wie fie im Gewerbe- und Induſtrie⸗Betrieb, 
Aürnerenbabnverkehr, bei der Schifffahrt, beim Feuerlöſchweſen, bei der 
Dort, und andern Leibesübungen und wo es ſonſt immer fein mag, 
kreisten. Die Ausbildung ſolcher Männer hat für Thorn Herr 
letzt b pfikus Dr. Wodtke freundlichſt übernommen. 
Vienftie: ihren Mitgliedern eine chriſtliche Geſinnung, die vor keiner 
Weicht lung zurückſchreckt, voraus und nimmt auch Mitglieder auf, 
Dpferfte ne dem chriſtlichen Bekenntniſſ anzugehören, von einer ſolchen 
nicht. zudigkeit erfüllt find. Koſten erwachſen aus der Mitgliedſchaft 
wollen len, welche die Beſtrebungen der Genoſſenſchaft unterſtützen 
pop, der Beſuch des angekündigten Vortrages angelegentlich 


2 . 
Fadens Landwehr⸗Verein) hält am Sonnabend Abend im 
dar ein Be ine Hauptverfammlung ab. Nach dem geſchäftlichen Theile 

5 rtrag. 8 
des Faldlein bahn Thorn⸗Scharnau.) Das Projekt bezüglich 
de Juttes einer Kleinbahn von Thorn nach Scharnau iſt fertiggeſtellt. 
ginnen e ſoll an dem Lagerſchuppen der Thorner Handelskammer be⸗ 
Ühergipen Deich des Winterhafens überſchreiten und ſüdlich an der 
wund ei Nadt vorbei den flädtiſchen Wald durchſchneidend an dem 
M. Cbauf die Bromberger Chauſſee erreichen. Von hier ſoll dieſelbe 
daurohn eehaus ſüdlich umgehen, kurz vor dem Gehöfte des Beſitzers 
Gr. Haufe inkenau die Chauſſee kreuzen, dann auf die linke Seite 
Sale der E zurückkehren und weiterhin faſt größtentheils auf dieſer 
badarnau auſſee verbleiben. Der Endpunkt iſt an der Fähre bei 
baßnen proj — den Fabriken in Schmolln und Penſau ſind Anſchluß⸗ 
wien Asen irt. Die Strecke iſt 30,8 Kilomtr. lang, die Anſchluß⸗ 
ge en 2,55 Kilometer. Da die Kleinbahn vorwiegend land⸗ 
lade able worden Zwecken dienen ſoll, iſt die Spurweite von 60 Cmtr. 
Stun, der Ren, um mittels Kletterweichen nud Feldbahnen das Be⸗ 
Scat oll in auf dem Felde ermöglichen zu können. Die ganze 
in darnau — einer Ffernſprechanlage verſehen werden. In Thorn und 
Roßg arten Wabnböfe, Halteſtellen bei Gut Wieſenburg, am Gaſthauſe 
don A weigunge! Zalſieborze, bei Schmolln, Penſau, in Böſendorf an 
Terz uud der Chauffee nach Renczkau, in Amthal am Gaſthauſe 
16 7 au und Se Fährkrug in Scharnau projektirt. Die Koſten für 
57 5 big Nile find auf 558 000 Mk. berechnet, gleich 

· En 

den Apen eine Wohnung von dem Miether über⸗ 
durch in ſchriftlie 3 Es liegt folgende Reichsgerichts⸗Entſcheidung vor: 
halte en sp 3 Miethsverträgen, die man immer vorher genau 
dicht hate, ſo id lautet: „Dem Miether, wie er ſie übergeben er⸗ 
Der Mur ordnu das immer nur mit dem Zuſatz zu verſtehen, ſoweit ſie 
erſetz ether Kar abemäßigen Gebrauch abgenutzt, alſo „abgewohnt“ iſt. 
en. aber allen durch Benutzung veranlaßten Schaden zu 
x Se abgeriſſene oder mit Schmutzflecken beſudelte Tapeten 
miethum auch Fr Fre Fenſterſcheiben wieder herſtellen zu laſſen, ja, 
un nſpruch genommen werden, wenn er durch Ver⸗ 
ür Daſſenguartiere 2, das Logis unverhältnißmäßig 
3 urchbrennen der Ofenrohre, Heerde, Zerſpringen 
— ruinirt 1 w. braucht er nur einftehen, wenn fie durch 
chlöffern lan ſonſt nicht. Aehnliches gilt auch von ſchad⸗ 
Thürklinken, Schlüſſelſchildern. Nur wenn die letztern 


eberdie Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken⸗ 


Die Genoſſenſchaft 


| 
| 
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1 
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| 


| 


müllerſchen Gaſthauſe in Culmer Vorſtadt die Fuhrwerke ſtehen. Das 
Stroh, welches die Knechte zum Bedecken der Säcke auf den Wagen be⸗ 
halten hatten, war verſchwunden und die Knechte hielten ſich in dem 
Gaſtlokal auf. Marczynkowski holte die Knechte aus dem Oaſtlokal 
heraus und fuhr mit ihnen nach Hauſe. Hier fingen ſie mit Marczyn⸗ 
kowski Streit an, weil ſie glaubten, daß dieſer dem Inſpektor verrathen 


hätte, daß ſie das Stroh, wie es thatſächlich der Fall war, verkauft 


hätten. Sie drangen auf Marczynkowski mit Forken ein, drohten, ihn 
niederzuſtechen und verfolgten ihn bis auf den Speicher, auf welchem 
ſich der Gutsbeſitzer Klug und der Wirthſchaftsſchreiber Glaesmer auf⸗ 
hielten. Die letzteren beiden ſuchten die Knechte aufzuhalten und Klug 
forderte ſie auf, den Speicher zu verlaſſen. Dieſer Aufforderung leiſteten 
ſie jedoch keine Folge. Sie wurden gewaltſam vom Speicher gebracht 
und tobten auf dem Gehöfte weiter. Inzwiſchen war auch der Inſpektor 


Kaſchulle hinzugekommen. Dieſer verſuchte die Knechte zur Ruhe zu 


bringen und ſchlug hierbei mit einem Stocke auf Adamski ein. Der 
Gerichtshof hielt den Marczynkowski der Körperverletzung für überführt 
und verurtheilte ihn zu 2 Wochen Gefängniß. Schulz wurde wegen 
Unterſchlagung und Angriffs mit einer Waffe mit 3 Tagen Gefängniß 
und 3 Wochen Haft beſtraft, Adamski hingegen erhielt wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Bedrohung eine Geſammtſtrafe von drei Wochen Gefäng⸗ 
niß auferlegt. Kaſchulla wurde freigeſprochen. Auch gegen die Arbeiter 
Michael Rutkowski und Michael Paszynski aus Gremboczyn, die 
des Diebſtahls von Bohlen angeklagt waren, erging ein freiſprechen⸗ 
des Urtheil. 

— (Schiffsbeſchädigung.) Als der Danziger Dampfer 
„Robert“ geſtern Nachmittag zwei Kähne bis zur Eiſenbahnbrücke ſchleppte, 
ſtieß er gegen den loſe treibenden kleinen Dampfer „Geſellige:“ und riß 
ihm das Heck ab. * 

— (Die Auszahlung der Löſchgebühren) an die bei 
den Bränden bei Kaufmann Weinmann und Hotelbeſitzer Winkler ſowie 
des Schankhauſes II thätig geweſenen Mannſchaften erfolgt am nächſten 
Sonnabend abends 6 Uhr im Polizeikommiſſariat. 

— (Zugelaufen) zwei Gänſe auf dem Wollmarkt; zugeflogen 
ein Papagei bei Herrn Olszewski. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,02 Mtr. 
unter Null. Eingetroffen iſt der Dampfer „Alice“ mit Roggen und 
Wirthſchaftsgeräthen aus Wloclawek. Abgefahren iſt der Schleppdampfer 
„Robert“ nach Danzig. Abgeſchwommen ſind 11 Traften; die hier in 
den letzten drei Tagen eingegangenen Traften werden wohl die letzten in 
dieſem Jahre ſein. Ferner ſind noch drei mit Kohlen und Eiſen beladene 
Kähne aus Danzig eingetroffen. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt 
waren 114 Pferde, 106 Rinder und 526 Schweine aufgetrieben, darunter 
95 fette. Schweine wurden bezahlt mit 32—34 Mk. für beſſere und 
30—31 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo Lebendgewicht. 


Mannigfaltiges. 
(Zur Landesverrathsaffär e) melden die Blätter: 
Die in den Blättern verbreitete Nachricht, daß der wegen 
Landesverraths in Berlin verhaftete Ingenieur Pfeiffer als un: 
ſchuldig entlaſſen werden würde, beſtätigt fich nicht, vielmehr 
ſteht ſeine Ueberführung aus dem Unterſuchungsgefängniß in 
Moabit nach Leipzig zur Ablieferung an das Reichsgericht noch 
in dieſer Woche bevor. Die Schuld des Landesverraths jcheint 
ziemlich erwieſen und der Kommiſſar der politiſchen Polizei, Herr 
v. Tauſch, hält ſich ſeit einigen Tagen wieder in Köln auf, um 
durch erneute Vernehmungen weitere Beweismittel in der Unter⸗ 
ſuchungsſache gegen Pfeiffer und Genoſſen zu ſchaffen. Gegen die 
verhafteten beiden Franzoſen dürfte auf Grund des neuen Spio⸗ 
nagegeſetzes verhandelt werden. f 
(Eiſenbahnunfall.) Der durchgehende Nacht⸗Kurier⸗ 
zug Berlin und Hamburg⸗Frankfurt iſt bei Dransfeld (Heſſen⸗ 
Naſſau) infolge eines Achſenbruches verunglückt. Er mußte 
mehrere Stunden liegen bleiben, bis eine Hilfsmaſchine zur 
Weiterfahrt da war. Die Anſchlüſſe wurden verſäumt. Soweit 
bekannt, iſt nur Materialſchaden zu verzeichnen. 
(Als ein Nachſpiel zu 
Mellageprozeß) begann am 1. d. Mis. unter großem 


dem bekannten 


Andrange des Publikums vor dem Schwurgericht in Aachen, 
wie angekündigt, die Verhandlung gegen den Alexianerbruder 
Heinrich wegen wiſſentlichen Meineides. Den Borfig führt 
Landgerichtsrath Stintshoff, die Anklagebehörde vertritt Staats⸗ 
anwalt Wette, die Vertheidigung führen die Rechtsanwälte 
Gammersbach⸗Köln (der Vertheidiger Buſchoffs im Xantener 
Knabenmordprozeß) und Oſter⸗Aachen (der Vertreter des Neben⸗ 
klägers im Mariaberger Prozeß.) Der Angeklagte beſtreitet einen 
Meineid geleiſtet zu haben. Gegen den Alexianerbruder Irenäus 
wird nach Beendigung dieſes Prozeſſes verhandelt werden. Es 
find für die Verhandlungen 3 Tage in Ausſicht genommen. 

(Abgeſtürzt.) Bei einem Kirchbau in Schweiß a. d. 
Moſel find drei Zimmerleute abgeſtürzt. Zwei waren ſofort todt. 

(Eine furchtbare Feuersbrunſt) in dem baye⸗ 
riſchen Marktflecken Oberelsboch hat 700 Perſonen obdachlos 
gemacht; 20 Feuerwehren ſtanden dem entfeſſelten Element 
machtlos gegenüber. Die Entſtehungsurſache wird, dem „Lok. 
Anz.“ zufolge, auf Brandſtiftung durch einen Ortseinwohner 
zurückgeführt, der durch den Verluſt jahrelang ſchwebender Pro⸗ 
zeſſe gereizt war und gedroht hatte, den Ort in Brand zu ſetzen. 
Er wurde mit ſeiner Mutter verhaftet und konnte kaum vor 
dem Lynchen ſeitens der empörten Menge geſchützt werden. 
Ein vierjähriges Kind verbrannte; der Schmied des Ortes, der 
ſeit drei Wochen krank lag, ſtarb infolge des Schreckens. Die 
Szenen des Jammers, die ſich auf der Brandſtätte abſpielten, 
find nicht zu beſchreiben. Der Prinz = Regent von Bayern be: 
willigte 6000 Mark aus ſeiner Privatſchatulle zur Linderung der 
erſten Noth. 

(Eine furchtbare Exploſton) hat am Sonnabend 
auf dem von Briſtol mit einer Ladung Anthracitkohlen nach 
Rouen beſtimmten Dampfer „Weſtbury“ in der Nähe von 
Llanelly ftattgefunden. Drei Mann von der Beſatzung wurden 
eine erhebliche Strecke fortgeſchleudert. Sie liegen jetzt im 
Hoſpital zu Burryport ſchwer darnieder. 


Briefkaften. 
Herrn H., Dresden. Natürlich liegt ein Druckfehler vor; es ſoll 
heißen, daß das Gehalt eines Miniſters 3000 Mark monatlich beträgt. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 2. Oktober. Die Bark „Europa“, der hiefigen 
Rhederei „Peter Siemſen und Co.“ gehörig, Ift zwiſchen dem 
59° ſ. Br. und 75° w. L. verbrannt. Die Ladung, in Kohlen 
beſtehend, war nach San Franzisco beſtimmt. Die Mannſchaft 
iſt in Concepclon gelandet. 

Paris, 2. Oktober. Bei Amiens entgleiſte ein Omnibus⸗ 
zug. 20 Perſonen wurden meiſt ſchwer verletzt. 

London, 2. Oktober. Vergangene Nacht und heute Morgen 
tobten an der britiſchen Küſte heftige Stürme. Im Briſtoler 
Kanal erfolgten zwei Schiffbrüche, bei denen 6 Perſonen er⸗ 
ae Zwei Dampfer find auf den Goodwin⸗Sands aufge: 
ahren. 

London, 3. Oktober. Außer den bereits gemeldeten find 
noch zahlreiche andere Schtffbrüche während des Sturmes im 
Kanal vorgekommen, auch mehrere an verſchtedenen Punkten der 
Weſtküſte. Im ganzen find 19 Dampfer und große Segel⸗ 
ſchiffe und 27 kleinere verloren gegangen, wobei 13 Perſonen 
ertranten. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
13. Oktbr. 2. Oktbr. 


Tendenz der Fondsböͤrſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . [220—05 220 —40 
Wechſel auf Warſchau kurz J219—50219—25 
Preußiſche 3 % Konſolss. 10010 10020 
Preußiſche 3½ % Konſols 103-70 103-80 
Preußiſche 4 % Konſols 8 104— 104 —20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 100—10 | 100-20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 103—70 103-60 
Polniſche Pfandbriefe 4ſ½ % . . 69-10 68—80 
e Liquidationspfandbriefe 67-604 — 
jeftpreußiiche Pfandbriefe 3½ % 100—60 | 100-60 
Diskonto Kommandit Antheile 234—70 | 232—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—85 | 169 —80 
Weizen gelber: Oktober. 138 --60 | 138—50 
IR Left RER 0 2 REN 148—50 | 148—25 
Fr N eh 677 66. 
Roggen: loko 3. 118— 118 — 
Oktober 116—50 1 116—50 
Dezember 119 75 120-50 
NMI 124—75125—50 
Rüböl: November 115—75 1 116— 
Dezember 117—56 | 116—50 
Hafer: Oktoberr‚!kkk e, 
Mad ET Nase 90 
Spirit se ze 
Oer hh Fine — 53—30 
70er looo [ 33801. 33—60 
70er Oktoberõurr [[ 47—20 37— 
38 — 37—90 


70er Dezember 6 0 0» 
Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 2. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ftanden: 541 Rinder, 9072 Schweine, 
1181 Kälber, 923 Hammel. Vom Rinderauftrieb wurden ca. die 

älfte zu unveränderten Preiſen verkauft. — Der Schweinemarkt ver⸗ 
lief ruhig und wurde ziemlich geräumt; gute, ſchwere, fette Waare an 
mindeſtens über 280 Pfund verhältnißmäßig wenig angeboten, wurde 
über heutige Notiz die übrige 1. mit 48—49, ausgeſuchte Poſten 
darüber bezahlt: 2. 46—47 Mk., 3. 42—45 Mark per 100 Pfd. mit 
20 % Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig; mittelſchwere 
und leichtere Kälber waren geſucht, während ſchwere nur langſam Abfag 
fanden. 1. 62—65, 2. 59—61, 3. 55—58 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Am Hammelmarkt fand nur geringfügiger Umſatz ftatt, 


Königsberg, 2. Oktober. SDviritusbericht. Pro 10000 xiter 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,25 Mk. Br., 
—.— k. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 33,25 Mk. 
Br., 32,75 Mk. Gd., —.— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis 
Thorn den 3. Oktober 1895. Ae 
Wetter: regneriſch. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen wenig verändert, 130/2 Pfund hell 130/1 Mk., 134,5 Pfd. 
hell 132 Mk., 127 Pfund bunt 127 Mk., 

Roggen ohne weſentliche Aenderung, 122/3 Pfd. 104,5 Mk., 125,8 
Pfd. 106/8 Mk. 

Gerſte bleibt ſtark angeboten, nur feine meblige Sorten leichter ver⸗ 
käuflich, feine Braumaare 120/5 Mk., ſeinſte über Notiz, gute 
helle Mittelſorten bis 116 Mk. 

Erbſen geſchäftslos. 

Hafer reiner weißer 110/ Mk., dunkler, beregneter ſchwer verkäuflich 
100,6 M 

Sonnen⸗Aufg. 6.07 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.20 Uhr. 

Sonnen⸗Untg. 5.29 Uhr. Mond⸗Untg. 6.37 Uhr Morg. 


4. Oktober.: 


Krieger: 


Zur Beerdigung des verftorbenen Kame⸗ 
raden Draywulski tritt der Verein 
Sonnabend den 5. d. M. nachmittags 2½ 
Uhr am Bromberger Thor an. Schützenzug 
mit Patronen. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung 


betreffend die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
fchnle zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchul⸗ 
pflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen wir 
hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schul⸗ 
beſuch in der hieſigen Fortbildungsſchule an⸗ 
zumelden, wie ſolche in den 88 6 und 7 des 
Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 wie folgt 
feſtgeſetzt it: 

§ 6. Die Gewerbeuuternehmer haben 
jeden von ihnen beſchäftigten, noch nicht 

18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpä⸗ 

teſtens am 14. Tage, nachdem ſie ihn an⸗ 

genommen haben, zum Eintritt in die 

Fortbildungsſchule bei der Ortsbehörde an⸗ 

zumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nach⸗ 

dem ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, 
bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. 

Sie haben die zum Beſuche der Fortbil⸗ 

dungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von der 

Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, 

ſoweit erforderlich, gereinigt und umge⸗ 

kleidet zum Unterricht erſcheinen können. 
§ 7. Die Gewerbennternehmer haben 
einen von ihnen beſchäftigten gewerblichen 

Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche 

des Unterrichts gehindert geweſen iſt, bei 

dem nächſten Beſuche der Fortbildungs⸗ 
ſchule hierüber eine Beſcheinigung mitzu⸗ 
geben. Wenn ſie wünſchen, daß ein ge⸗ 
werblicher Arbeiter aus dringenden Grün⸗ 
den vom Beſuche des Unterrichts für ein⸗ 
zelne Stunden oder für längere Zeit ent⸗ 
bunden werde, ſo haben ſie dies bei dem Lei⸗ 
ter der Schule ſo zeitig zu beantragen, daß 
dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung des 

Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe Aw: und 
Abmeldungen überhaupt nicht, oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen 
beſchäftigten ſchul pflichtigen Lehrlinge, Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Er⸗ 
laubniß aus irgend einem Grunde veranlaſſen. 
den Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz 
oder theilweiſe zu verſäumen, werden nach 
dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis zu 20 
Mark, oder im Unvermögensfalle mit Haft 
bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, 
daß wir die in der angegebenen Richtung 
ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich zur Be⸗ 
ſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
Spill im Geſchäftszimmer der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 abends 
zu erfolgen. 

Thorn den 1. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. 
ſoll die Straßenrohrleitung (Waſſerdruck⸗ 
leitung) der Jnnenſtadt einer durchgreifen⸗ 
den Spülung unterworfen werden. Der 
Beginn derſelben findet am Montag den 
2 Mts. abends 6 Ahr ftatt, und 
dauert dieſelbe vorausfihtlih bis Mitter⸗ 
nacht. Während dieſer Zeit werden die 
Leitungen zum Theil leer ſein. Den Haus⸗ 
eigenthümern und Bewohnern wird daher 
empfohlen, ſich rechtzeitig mit dem für 
die Nacht nöthigen Waſſerquantum zu 
nerſehen und die Zapfhähne zur Wer: 
meidung von Ueberſchwemmungen bei der 
periodiſch ſtattfindenden Unterdruckſetzung 
der Leitung geſchloſſen zu halten. Nach 
der Spülung wird das Waſſer noch ein bis 
wei Tage lang ein nicht ganz klares Aus⸗ 
se haben, welches von mitgeſchwemmten 
feinen Schlammtheilchen herrührt, welche 
ſich allmählich in den Rohren ablagern. Es 
Ze ſich daher, vor der Entnahme des 

Waſſers aus der Zapfſtelle etwas ablaufen 
zu laſſen. 

Thorn den 2. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Malermeiſter Rudolph 
und Helene geb. Jurisch-Sultz- 
ſchen Eheleute in Thorn wird, nach⸗ 
dem der in dem Vergleichstermin vom 
3. Juli 1895 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom ſelben Tage beſtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. 

Thorn den 23. September 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Gustav 
Moderack in Thorn wird, nach⸗ 
dem der in dem Vergleichstermin vom 
10. Auguſt 1895 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom ſelben Tage beſtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. 

Thorn den 28. September 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Vm zu räumen ag 

empfehle ich billigſt Aepfel⸗, Birnen- und 

Kaſtanienbäume. Max Kröcker 
Kunſt⸗ u. Hndelsgärtner. 


Tebensmittel- Derdingung 

Für die Menage⸗Anſtalt des Pomm. 
Jäger⸗ Bataillons Nr. 2 ſoll im ein⸗ 
zelnen oder auch im ganzen vergeben 
werden: 

1. Die Fleiſchlieferung für die 
Zeit vom 1. November 1895 bis 
Ende Januar 1896; 

2. für die Zeit vom 1. November 
1895 bis Ende Oktober 1896 die 
Lieferung von: 

a. Kartoffeln, Weißkohl, Wrucken, 

b. Kolonialwaaren, Kaffee (un⸗ 
gebrannt) und Hülſenfrüchten, 
ſowie 

0. Milch, Butter und Eiern. 

Schriftliche Offerten mit der Angabe, 
welcher Sorte die angebotenen Kar⸗ 
toffeln angehören, ſind bis zum 15. 
Oktober d. Is. an Hauptmann 
Kuntze, Culm, Graudenzerſtraße, ein⸗ 
zuſenden. 

Von Erbſen, Bohnen, Reis und 
Kaffee ſind Proben mit vorzulegen. 

Die Bewerber bleiben bis zur Er⸗ 
theilung des Zuſchlags an ihr Gebot 
gebunden. 

Zur Unterbringung von Kartoffeln 
können dem Lieferanten größere Keller⸗ 
räume zur Verfügung geſtellt werden. 

Die Menage Kommiſſion. 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau am 
Dienſtag den 15. Oktober 1895 
von vormittags 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Fiessel zu 
Damerau. 
Zum Verkauf kommen: 
12 Stück Kiefern ⸗ Bauholz mit 
15,51 Fm., 57 Rm. Kloben, 34 Rm. 
Knüppel u. 164 Rm. Reiſer II. Klaſſe. 
Der Oberförſter. 


Oeffentliche 


freiwillige Versteigerung. 
Freitag den 4. Oktober cr. 
von vormittags 9 Uhr ab 
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


Garnituren (Sopha * 
Seſſeln), 6 neue Sophas, 8 
neue Mahag.⸗Kleiderſpinde, 
4 neue Mahagoni⸗WMäſche⸗ 
ſpinde, neue Bettgeſtelle mit 
Matratzen, I neuen Schreih⸗ 
ſekretair, Tiſche, Stühle, Ne: 
gulateure, einen Barometer, 
Portiéren mit Stangen, meh: 
rere Mahagoni⸗ und Eſchen⸗ 
Waſchtiſche mit Marmor⸗ 
platten, desgl. Nachttiſche, 
Teppiche, 6 Satz Betten, lange 
Spiegel mit Konſolen, Hänge⸗ 
u. Stehlampen, Vaſen, Gold: 
und Silberſachen, Lehnſeſſel 
und verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände 

aus einer Nachlaßſache u. umzugshalber 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 2. Oktober 1895. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


Königliches Gymnaſium. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Montag den 14. Oktober vormittags 
non 9 bis 12 Uhr im Amtszimmer des 
Direktors ſtatt. 

Die aufzunehmenden Schüler haben den 
Geburts⸗ oder Taufſchein, den Impf⸗ bezw. 
Wiederimpfungsſchein, und wenn ſie von 
einer anderen Anſtalt kommen, ihr Ab⸗ 
gangszeugniß vorzulegen. 

Dr. Hayduok, Gymnaſialdirektor. 


Thorner Strassenbahn. 


Von heute ab wird nur auf vor⸗ 
herige Beſtellung gegen 1 Mark voraus 
zahlbar zu dem Frühzuge Berlin, Ab⸗ 
fahrt 5.50 vom Betriebshof, ein Pferde⸗ 
bahnwagen abgelaſſen. Allenfalls zu⸗ 
ſteigende Fahrgäſte zahlen doppelten 
Fahrpreis. Beſtellung nimmt jeder 


Schaffner entgegen. 
Thorn den 4. Oktober 1895. 
Betriebsverwaltung der Thorner 
Straßenbahn. 


ne Nga. 


in Preislagen von Mk. 1.70, 1.80, 
1.90, 2.00, 2.10 pr. ½ Ko. wird allen 
Freunden eines feinen Getränkes als 
anerkannt beste Marke empfohlen. 

Garantie für exquisites Aroma, 
absolute Reinheit und hohe Er- 
giebigkeit. 

Niederlage in Thorn bei 


N Hugo Claass, Anders & Co. 


welche Luft 


2 Lehrlinge, beben 


die Bäckerei zu erlernen, könnenſiſch meld. 


Möbdl. Balkon- J. m. Brſchgl. 5. v. Banfſtr. 4. I bei Sehwittau, Schuhmacherſtraße 18. 


Den geehrten Herrſchaften die ergebene Mittheilung, daß ich die 


früher Lewin'ſche Gärtnerei, 


Rother Weg und Mellienſtr.⸗Ecke, 

käuflich übernommen habe. 
Das mir bisher in reichem Maaße geſchenkte Vertrauen bitte ich mir auch fernerhin 

zu erhalten. 


| Cocos-Läufer 

für Contore, Bureaus, Gaſt⸗ 
zimmer, Treppenflure, 

Cocos Teppiche u, 

Cocos-Fussmatten, 
Woll-Jäufer, Sg 
Delmenhorſter 
und Rixdorfer Fabrikate, 

empfiehlt die Tuchhandlung 
Carl Mallon, 

Thorn, Altst. Markt 23. 


Max Kröcker, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Mit dem 1. Oktober habe ich im Hauſe 


12 . Nr. 26 


® materialwaaren Geſchäft @ 


verbunden mit 


N.) Ausſchank befter Biere u. Liquenre 


eröffnet 

Geſtützt auf langjährige Thätigkeit wird es mein Beſtreben ſein, 

ein geehrtes Publikum nur ſtreng reell und prompt zu bedienen, und 
bitte ich um geneigte Unterſtützung. 


Johannes En 


Hochachtungsvoll 


e ee eee 


Verkauf von altem Lagerſtroh 


im weſtlichen Theil des Barackenlagers. 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


8 Mas Damen 88 


95 
ZN 
Il in und außer dem Hauſe. 98 
Frau Emilie Schnoegass, 3 
0 Eriſeuſe, N 
IX Breitestr. 27 (Rathsapotheke) IR 


SZ NZ NE NZ SIE NEE NZ NZ NZ SED NZ 


8 Formulare. 


T hachlaßhnet eichniſen ? > 


find vorräthig 3 
0. Dombrowski, Buchdruckerei. ® 


233232322222 27% 
Wohne jetzt Jacobs-Vorstadt Nr. 31. 


J. Köppen, Muſiker. 
1 kl. Woh. z. vermiethen Brückenſtraße 22. 


3 r 
x Technisches Bureau 


für 


 Waferleitungs und Fanalifations : Anlagen, : 
Ingenieur Joh. von Zeuner, 


Coppernikusstrasse 9, 
| führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Ciosetanlagen 
| jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


* 
* 


=> 


— er 


923 


TTT 


empfiehlt ſein großes Lager in 0 
ſämmtlichen Neuheiten von x 


IJ. Skalski, 


Thorn, Neust. Markt 14, 4 
i | Herren- und sg und | } 
Maassgeschäft | 


4 


zen: 


BE Herhft- und Winter⸗Anzug⸗ und - 
f pPaletot Stoffen, 


Medizin-Tokayer! 
Amtlich kontrolirt und analysirt, 
garantirt 
reiner Raturwein. mg 

Von allen Aerzten feines hohen, 
natürlichen Nährwerthes als vorzüg⸗ 
lichſtes Stärkungsmittel für Kranke, I 
Rekonvaleszenten und Kinder warm 
empfohlen, liefere, infolge meines 
direkten Bezuges, die Flaſche mit Mk. 
1.00, Mk. 2.00, Mk. 2.50 und Mk. 
3.00 im Einzelverkauf. Bei 6 Flaſchen 
5 % Rabatt. 

Fe leere Flaſchen vergüte 10 Pf. 
pro 

Ed. Raschkowski, 9055 Markt 11. 


Gebe ſchönen halbfetten 


= Tilſiter Küſe I 


in . Poffolls à Pfd. 30 Pf. bei Abnahme 
½ Rolle à Pfd. 25 Pf., ſowie 


vollfetten Limburger 
a Pfd. 40 Pf. 

Molkerei Kl. Baumgardt 
bei Nikolaiken. 


ſowie eine ſehr große Auswahl in fertiger Herren: u. Knaben⸗ 
Garderobe jeder Art, wie Anzügen, Paletots, Jopen, Pelerinen⸗ 
Mänteln, Schlafröcken x. zu den mäßigſten Preiſen. 


Junge Damen, 
welche die Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 


Marie Nasilowski, 
Shloßfiraße 12, 2 Tr. 


1 weiſt n. d. Miethskomptoir 
Baranowskl, Schiller. u. Breitenſtr.⸗Ecke. 


in zuverläſſiger, junger 


Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten. 


Mühle Grabowit b. Schillna, Areis Thorn. 


Maurergeſellen 


finden noch Arbeit bei 5 Neubau der 
Gefrieranlage am ine 4 5 


Ulmer & Kaun. 


Tichlige Maurer 


bei 33 Pf. Stundenlohn 
ſucht A. Teufel, Maurermeister. 


„Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Taue 


E. K. Schwartz. 


Krieger⸗ 


Sonnabend den 5. Oktober 
abends 8 Uhr: 


Generalversammlund 


bei Nicolai. 
Der Vorſtand. 


Sonnerfing, II. d. N. adds 8 Ut 


wird in der 


Aula des Gymnaſiums 
Herr Prufeſor Markull aus dani 


A öffentlichen Vortrag 


halten über die len- 
Genossenschaft freiwilliger Kranke 
pflege im Kriege. 8 
Alle, welche ein Intereſſe daran nehme 
daß möglichſt zahlreiche Perſonen iggiege 
Stand geſetzt werden, nicht nur im 15 
dem Vaterlande zu dienen, ſondern erte 
im Frieden bei Unglücksfällen Di 
Hilfe zu leiſten, insbeſondere auch dieje 18 
welche bereit ſind, ſich der toftenlofen ner, 
bildung durch einen hieſigen Arzt zu 
ziehen, werden freundlichſt eingeladen. ber 
Heute Donnerſtag den 3. Okto 
abends 


Wurstessen 


— eigenes Fabrikat — 
verbunden mit Freicon 
wozu ergebenſt einladet 


H. Schiefelbein, Neust. Markt. 


Jeden Dienſſag und Freitag 


Verkauf von Braunbief, 


literweiſe, à 2tr. 10 Pf. bei Herrn K. Zippan 


eiligegeiſtſtr. 19. 
4 et Fr. Kujas, Mmoder. 


Srefie Freitag mit en 

Näucheran len,, 
Speckbücklingen u. Flun e 
auf dem Altſt. Markte ein. 


M. Thiess aus Wollin a. d offer. 


Mein Grundſtü 


nertehend 
Gr. Marker, Lindenſtraße 41, beit 3 
aus Wohnhaus und Stallgebäude uten 
Morgen Gartenland 195 ich unter gün 
Bedingungen verkaufen us. 
Baczmanski, Maurer-Amts a 


Thüren und Fensiel, 


komplett, bei Hausabbruch fen 
wonnen, geſund, zu verk 


cr. 


cerb 


verka 
im Baugeſchäft . 
Junge Dam 


nen 
welche das Putz fach N ge 
wollen, können ſich melden bei hf. 
Minna's Mack, Nae 
Altſt. Markt 12. 


Kleines, freundl. möbl. ſarderninn 


ſogleich zu vermiethen — thstr. 6 


ft Bur 
Gut möblirtes Zimmer ge ah zu 
Srickenfirahe 16, 1 Trey b 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und eee 1 
ve 
74, für 90 De Gulmeriträße 20, 


ver? 
im mödl. immer nebft a Kreye 
2. u. 


miethen e 
je 6 Zimmer und 1 


4 Tr. vermiethet 


mer 
I 


en 
a 


Fofirahe 


b., n. 
verm. Cöppernkas lage 


Möbl. Zimmer me 


3 elegante Wopmunge 5 


je Entree, 4 Zimmer, 
leitung und Zubehör per 
u vermiethen Be 


44 geht 
mit BAR go He 
auf dem Wege von der a 
8 Sauifinabe 15 n dul, un geg Gh 
ehrliche Finder wird gebeten, 


A Fahrplan. 


yon Thorn ab n 
F Oulmses 16.39|10.43 2.108 


Schönsee 15 03 10.53 25 917 


— 


Inewrazl. 6.49 55 52 
2 ‚ai a 5. 2 
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D vo 2 
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Hierzu Beilage. 
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Empfangnahme einer ales ee er 
nung abzugeben Cul — | 


* 
e 


eme 
freut eines unſerer Pferdeknechte feſtgehalten, als er ſich das 


1 


7 
1 
2 k 
(se 


Freitag den 4. Oktober 1895. 


Beilage zu Nr. 233 der „Thorner Preſſe“. 


Ein Freund der Prügelſtrafe. 


N Bei den Beduinen beſteht folgende Sitte: Wenn ein frem⸗ 
1 Beduine Gaſtfreundſchaft in einem Zeltlager begehrt, und 
N kommt auf einem Pferde dort an, ſo feſſelt er ſein Pferd und 
ergiebt die Schlüſſel zu den Feſſeln ſeinem Wirthe, zum Zei⸗ 
en, daß er nicht die Abſicht habe, zu ſtehlen und dann davon⸗ 
leiten. Die nachfolgende kleine Erzählung, die ein Orientrei⸗ 
der in „Stangens Reife: und Verkehrszeitung“ zum beſten giebt, 
td beweiſen, wie ſehr dieſe Sitte begründet if. 

fa Auf dem Wege von Damaskus nach Baalbeck kam ein 
ttlich ausſehender, gut gekleideter Araber an uns herangeritten 
ad bat uns, die Nacht in unſerem Zeltlager bleiben zu dürfen. 
er erzählte, daß er ein Nachkomme von Abd el Kader ſei und 
9 Baalbeck große Heerden Vieh verkaufen wolle. Als ſein edles 
voß bewundert wurde, zeigte er uns deſſen, auf viele Ahnen 
b leben Stammbaum, der bei den Arabern oft aufgezeichnet 
Mad. Einige Herren von uns intereſſirten ſich bald für den 
und n, da er ein äußerlich ritterliches Weſen zur Schau trug 
uf außerdem noch durch ſeine Reiterkünſte die Aufmerkſamkeit 
nic ſich zu lenken verſtand. Nur eine ſeiner Gewohnheiten war 
de geeignet, die für ihn bei allen erwachte Sympathie zu 
urn. Er trug nämlich einen kleinen Taſchenſpiegel und ein 
rſtchen bei ſich und brachte dieſe Gegenſtände ſo oft zum Vor⸗ 
harſte um ſich ſeinen Schnurrbart fortwährend nach oben zu 
en daß man leicht an einen vierhändigen Bewohner des 
Sn ogiſchen Gartens erinnert werden konnte. Aber wer viel im 
A it, weiß recht gut, daß die Bewohner vieler Gegenden 
5 den Kindern gleichen, und aus dieſem Grunde achtete man 
een dieſem Falle weniger auf die große Eitelkeit des Be⸗ 

15 als auf ſein auffallend chevalereskes Benehmen. 
Abend ls Kavalier behandelte man dann den Fremden auch am 
it de als das Zeltlager errichtet war. Er wurde eingeladen, 
durch 170 Dragoman zu ſpeiſen, einige Herren unterhielten ſich 
uwieſe en Dolmetſcher mit ihm, boten ihm Zigarretten an und 
wan ſie ihm manche Aufmerkſamkeit, und ſo kam es, daß, als 
erließ 1 zur Ruhe begab, der Dragoman dem Fremden ſogar 
auch „die Schlüſſel zu den Feſſeln des Pferdes abzugeben, weil 

25 ihn wirklich für einen Kavalier hielt. 

leman 1 beſchreibt aber den Schrecken aller, als ſich unſer Gent⸗ 
1 Nacht als ganz gemeiner Dieb entpuppte! Gegen 
hoben hatte er ſich nämlich heimlich von ſeinem Lager er⸗ 
e er re = das Zelt eines Herrn, den er beobachtet hatte, 
. drungen I; erthſachen unter feinem Kopfkiſſen verbarg, einge: 
„und wurde gerade in dem Augenblick von dem kräftigen 


ter, h 
bande Gut aneignen wollte. Nach orientaliſcher Sitte band man 
N | nächſt d e Ellenbog auf dem 


Rücken zuſammen, behielt 
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ihm den übrigen Theil der Nacht als Gefangenen und ließ ihn 
dann am Morgen, an ein Maulthier feſtgebunden, an dem Wei⸗ 
tertransport nach Baalbeck theilnehmen. Die Pferdeknechte, denen 
in der Nacht die Wache über das Zeltlager zufällt und die für 
die vorkommenden Diebſtähle verantwortlich gemacht werden, hatten 
natürlich alle Urſache, ihren Groll gegen den frechen Dieb aus— 
zulaſſen, und ſie thaten dies auch tüchtig, indem ſie den Gefan⸗ 
genen mit zahlreichen Püffen bedienten. 
duine ſein ſtolzes Roß, das wir mitführten und das er ſo hoffen 
durfte, zurückzuerhalten, während es ſicher für ihn verloren war, 
ſobald er vor den Gouverneur von Baalbeck gebracht wurde. 
Trotz ſeines vorher zur Schau getragenen Stolzes verlegte er 
ſich nun alſo aufs Bitten und erklärte ſich bereit, als Strafe eine 
gehörige Tracht Prügel auf ſich nehmen zu wollen, wenn er nur 
ſein Pferd wieder bekäme. Dazu ließ man ſich endlich auch be⸗ 
reit finden. 

Ein Exempel aber mußte, zur Verhütung ähnlicher Fälle, 
ſtatuirt werden, und ſo wurde angeſichts der Reiſegeſellſchaft die 
Exekution an dem ſauberen Sprößling des großen Araberhelden 
ohne langen Prozeß vollzogen. Er nahm auch die zahlreichen 
Schläge, die auf ihn niederſauſten, mit großer Ruhe entgegen, 
und obwohl ſein Rücken ihn ſicher gewaltig ſchmerzen mußte, ſo 
bemühte er ſich, nachdem er ſeine genügende Portion Hiebe fort 
hatte, doch, uns mit möglichſt glückſeliger Miene ſeine Dankbar⸗ 
keit für die an ihm vollzogene Art der Gerichtspflege auszu⸗ 
drücken; hatte er doch nun die ſichere Ausſicht, ſein herrliches, 
ahnenreiches Roß wieder zu erhalten. Er bückte ſich vor jedem 
von uns bis zur Erde und küßte uns allen den Saum des Man: 
tels zum Zeichen der Unterwürfigkeit. 

Dann ritt er ſtolz, wie er gekommen war, davon. Der 
edle Sprößling Abd el Kaders hat, wie wir erfahren, ſpäter 
ſeine Vorliebe für die Prügelſtrafe noch öfter bei ähnlichen Ge⸗ 
legenheiten an den Tag gelegt, ſchließlich aber ſoll man ihm 
einmal doch nicht nur die Schlüſſel zu den Feſſeln, ſondern auch 
das ſchöne Thier ſelbſt abgenommen haben, weil ihm das Stehlen 
leider ebenſo zur Gewohnheit geworden war, wie das Bürſten 
ſeines Schnurrbartes. 


Literariſches. 

(Adreßbuch der deutſchen Maſchinen⸗In duſtrie ꝛc. für 
1895.) Von hervorragender Bedeutung für die geſammte deutſche Maſchinen⸗ 
Induſtrie und die mit derſelben in Geſchäftsverbindung befindlichen Handels⸗ 
zweige iſt die ſoeben bei Frieſe & von Puttkammer in Dresden erſchienene 
zweite Auflage des Adreßbuch der deutſchen Maſchinen⸗Induſtrie, Eijen-, 
Stahl⸗ und Metallwerke für 1895/96 herausgegeben unter Mitwirkung von 
Alfred Holzt, Direktor des Technikum Mittweida und anderer bewährter 
Fachmänner. Das ca. 1300 Druckſeiten umfaſſende Werk (Preis 20 Mark) 
dürfte infolge ſeiner anerkennenswerthen Ueberſichtlichkeit und Reichhaltigkeit 
der Induſtrie ſelbſt, als wie auch dem Handel treffliche Dienſte leiſten und 
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Doch noch ſah der Be⸗ 


verdient als unentbehrliches Nachſchlagebuch jeder Geſchäftsbibliothek einver⸗ 
jeibt zu werden. 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmord.) Der in Hamburg wohnhafte Schrift⸗ 
ſteller und Journaliſt Harbert Harberts hat ſich geſtern Morgen 
durch einen Revolverſchuß in ſeiner Wohnung das Leben ge⸗ 
nommen. 

(Niedriger Waſſerſtand des Rheins.) Aus 
Biebrich wird gemeldet: Der Waſſerſtand des Rheins iſt ſo 
niedrig, wie kaum je zuvor. Seit geftern hat die Köln⸗Düſſel⸗ 
dorfer Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ihre Fahrten vollſtändig ein⸗ 
geſtellt. Auch ſonſt liegt die Schifffahrt gegenwärtig faſt voll⸗ 
ſtändig nieder. 

(Schiffswerftbrand.) In Boulogne ſur Mer 
brennen die großen Schiffswerften der vereinigten Rheder. Bis⸗ 
her find ſieben im Bau begriffene Schiffe zerſtört. 

Humor auf der Bühne.) Brandon Thomas erzählt 
eine luſtige Geſchichte aus ſeinem Schauſpielerleben. Er gab 
einſt in der Provinz den Böſewicht in einem der in England jo 
beliebten Kriminal⸗Schauſpiele. Im dritten Akte hatte man ihn 


gefangen und in ein Zimmer mit vergitterten Fenſtern einge- 


ſperrt. „Flucht war natürlich — die Rolle ſchriebs doch ſo vor 
— mein erſter Gedanke. Ich eile zu der einen Thür: Ver⸗ 
ſchloſſen! ſchreie ich wüthend und rüttle noch ein paarmal daran. 
Nun ſchleiche ich mich zu der zweiten: Verſchloſſen! ſtöhne ich 
in wilder Verzweiflung auf. Und jetzt zu der dritten Thür. Die 
ſpringt ſperrangelweit auf! Ich aber ziehe ſie zu, drehe den 
Schlüſſel um und: Verſchloſſen, ſage ich dumpf und ſinke wie 
vernichtet auf einen Seſſel nieder. In meinem ganzen Leben 


aber habe ich nie wieder ſo einen Beifall gehabt, nie wieder das N 4 


Publikum ſo viel Thränen vergoſſen — vor Lachen! 


Die zwölf Urſachen zum Heirathen. 
Der Erſte thut's um die Dukaten; 
Der Zweite um ein hübſch Geſicht; 
Der Dritte will nicht länger warten; 
Der Vierte, weil Mama ſo ſpricht; 
Der Fünfte, um ſich zu ergötzen; 

Der Sechſte iſt nicht gern allein; 

Der Siebente will zur Ruh' ſich ſetzen; 
Der Achte denkt, es muß mal ſein; 
Der Neunte thut's aus Mitleidstriebe; 
Der Zehnte blos aus wahrer Liebe; 
Der Elft' und Zwölfte ſind ſo dumm; 
Sie wiſſen ſelber nicht, warum. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Faſchinenverkauf 
in der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage 1895/96 werden die 
Kiefernfaſchinen und Buhnenpfähle, ſowie 
Weidenfaſchinen von der Ziegeleikämpe zum 
Verkauf geſtellt: 
Los 1. Barbarken: ca. 138 hdt. Kiefern⸗ 
altholzfaſchinen, 
Los 2. Olleck: ca. 85 hdt. Kiefernaltholz— 
faſchinen, 25 hot. Buhnenpfähle, 
Los 3. Guttau: ca. 131 hot. Kiefernaltholz⸗ 
faſchinen, 
Los 4. Steinort: ca. 138 hot. Kiefernalt⸗ 
holzfaſchinen, 
Los 5. Thorn: ca. 75 hdt. Weidenfaſchinen. 
Die Verkaufsbedingungen können im 
Bureau ! unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. 
von demſelben gegen Erſtattung von 40 Pf. 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden. 
Gebote auf ein oder mehrere Loſe bezw. 
auf den ganzen Einſchlag ſind mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß Bieter ſich den Verkaufsbedin⸗ 
gungen unterwirft und mit genauer Angabe 
des Gebots für 1 hot. Faſchinen und 1 hdt. 
Buhnenpfähle bis einſchließlich Mittwoch den 
9. Oktober d. Is. wohlverſchloſſen an Herrn 
Oberförſter Baehr zu Thorn abzugeben, wel— 
cher auf vorherige Anfrage nähere Auskunft 
über die Schläge ꝛc. ertheilen wird. 

Die eingegangenen Gebote gelangen 
Donnerſtag den 10. Oktober d. 38. 
vormittags 10 Uhr 
auf dem Oberförſterdienſtzimmer (Rathhaus 
2 Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter zur Eröffnung bezw. Feſtſtellung. 

Thorn den 27. September 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Stadtwachtmeiſter Samuel Jopp iſt 
mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei⸗ Verwaltung als Polizei » Sergeant 
probeweiſe angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 1. Oktober 1895. 
Der Magiſtrat. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt, 

Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


3b 
Wohnung, tr > 


1. Etage, 4 Zimm. 

nebſt Zubehör und Waſſerleitung, für 600 

Mark ſogleich zu vermiethen. Näheres bei 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Neersen 


Neſtverkauf 


meines 


Waarenlagers 


wird von heute ab im früheren 


Gottfeldt'ſchen Laden, Seglerſtraße 26, 
bis 30. Oktober 


zu jedem annehmbaren Preise fortgesetzt. 


Julius Gembicki. 

N 

neee KOHL 
Habe mich hierorts als N Ni a 555 f f 
Sattler u. Tapezierer Bürſten u. P inſelfabrit 


niedergelaſſen. Sämmtliche in mein Fach a 7 
ſchlagende Arbeiten, neue und auch Aus: Paul Blasejewski. 
2275 . Empfehle mein 


beſſerungen, werde ich beſtrebt ſein, gut, 
N gut ſortirtes 
„ N Manrenlager 
g zu den 


55 und 1 e 
eine erkſtatt und Wohnung be⸗ Rü 
> ürjten- 
billigſten 
Preiſen. 


finden ſich 
Lderberstr. 35. 
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Here rkenexke kene 


Schlachthausſtraße 40. 
Franz Manthey, Sattler. 


Gute und billige Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 
Lohn- und Deputat- 
hücher 


ſind zu haben. 


Lektüre für die langen Winterabende 
(monatlich 1 Mk.) bietet mein Journal- 
lesezirkel. Wöchentlich 12 Journale 
frei ins Haus. Bestellungen erbitte 
umgehend, da nur noch wenige gute 
Mappen frei, 


Thorn. Justus Wallis, 


Beſtes amerikaniſches Petroleum 


per Liter 17 Pf. liefert 
Eduard Kohnert, Wind» u. Bäckerſtr.⸗ Ecke. 


| zu verkaufen Brom⸗ 
Altes Sopha bergerſtraße 48, part. 

3 möbl. Vorderzimmer, mit auch ohne Bek., 
v. 1. Oktbr. zu verm. Kloſterſtr. 20, parterre. 


Bäckerei⸗Eröffnung. 
Dem geehrten Publikum zur ge⸗ 
fälligen Kenntnißnahme, daß ich in 
Thorn, Gerberſtr. 14, eine 
Bäckerei 


verbunden mit Ruchenbäckerei er⸗ 
öffnet habe, und bitte mein Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
H. Lietz. 


Flektriſche Haus- und 


| Hotel-Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 
zu ſehr billigen Preifen. 
3 Einziges Thorner Bpefial-Geſchäſt. 
Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


Gelegenheitskauf. 


Mein i. d. Subhaſt. erſtanden. ſchuldenfr. 


Grundſtück 


a. d. Gr. Mocker mit neuem maſſiven 
Wohnh. u. ca. 1 Morg. Ackerl., erheblich. 
Mirthsüberſch. verkaufe Brad. bill. u. 
Selbſtkaſtenpr., da in Berlin wohne. Anz. 
ca. 3000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
C. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, I. 


8 9000 Mark 


zur 1. Stelle eines neu ausgebauten 
Grundſtücks in Culmſee, Feuerverſicherung 
14500 Mk., von ſoſort geſucht. Off. v. 
Kapitaliſt. u. X. 30 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Zimmerleute 


und 


Stellmacher 


ſtellen jeder Zeit ein 
Ulmer & Kaun. 
Einen Sohn 


achtbarer Eltern ſucht als Lehrling 
C. Schütze. Bäckermeiſter. 


Kutscher 
geſucht. S. Blum. 
Penſianüre 


finden freundliche Aufnahme. Zu erfragen 


O. Dombrowski, Buchdruckerei. in der Expedition dieſer Zeitung. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


ſowie m 
Mieths - Anittungsbüdet 
vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


SL Rimmer zu verm. Tudmacherfir. & 
| mob! Zimmer für 1 Herren . v. 


Schillerstrasse 4, J. 


Ban rg an a 55 2 
erren mit Penſion zu vermiethe 
Adler rege 15, 1 Tr. 


In der 2. Gtage meines Haujes Mellien⸗ 
ſtraſte 81, Ecke Thalſtr., ift vom 1. Oktober 
d. Is. ab eine 


herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und } 

ev. mit großem Pferdeſtall, zu vermieden. 

Näheres zu erfragen Windſtraße 5, 1 Tr. I. 
M. Spiller. 


Ceſucht per I. April 1596 


ein Laden, 


möglichſt mit Wohnung, 


i. guter Geschäftsgegend. 


be 
Offerten mit Preisange 
3 N. an die Expedition 


der „Thorner Preſſe“ 
zu verm. Brücken 


0 5 
Föl. imm. ſogl. 3. v. ud) 7 a. 
Wohnungen mie Pieſggaſpfr. 74. 
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erdeſt. u. Wagengelaß ; itz. 
gu fe Gulmerftr. 20 1 Lr. bei H 
immer, 


r Wagenremiſe 
zu vermietben Chauſſee 10: 


Familienwohnung 


eiligegeitt 
1 d. 38. zu e © Bürſchengel. us 


‚2 Stuben, Küche u. 1 1 
iu vermag. DR ocker, Schützengarle 


Möbl. Vorderzimmer, | 


